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Halle, Sonnabend den 29. September. [Mit Veilagen.] 1877.
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Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſe

An unſere Leſer.
r ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al October bis December 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

*11 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanfſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Deitung schon Müittags zu erhalten wünschen, könnendasselbe ev ſer in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich

zubringen lassen.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung

nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poftanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

Zeitungstitels

machen zu wollen.

entſtehen kann.
Halle, den 21. September 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 27. September. Dem „Dresdner

Journal“ zufolge wird der ſächſiſche Landtag zum 24.
Oktober einberufen.

Peſth, d. 27. Sept mber. Abgeordnetenhaus. Guido
Bauszner (Sachſe) brachte folgende Jnterpellation an den
Miniſterpräſidenten ein Mitten in der Wandelbarkeit der
gegenwärtigen Europäiſchen Verhältniſſe giebt es einen
Punkt, in welchem ſich alle Europäiſchen Fragen berühren.
Dieſer Punkt iſt das Verhältniß unſerer Monarchie zu
dem deutſchen Reiche. Von dem freundſchaftlichen
Charakter dieſes Verhältniſſes hängt die günſtige Ge-
ſtaltung der Zukunft Europas, beſonders aber die der
beiden mächtigen Nachbarreiche ab. Jn Anbetracht dieſer
hohen Wichtigkeit, welche das Verhältniß zwiſchen unſerer
Monarchie und dem Deutſchen Reiche ſowohl für dieſe
Großmächte, als für ganz Europa beſitzt, richte ich an den
Miniſterpräſidenten die Frage: Hat die jüngſte abſichtliche
Begegnung des Grafen Andraſſy und des Fürſten Bismarck
in Salzburg das bisherige freundſchaftliche Verhältniß
zwiſchen unſerer Monarchie und dem Deutſchen Reiche ge
fördert oder nicht.

Paris, d. 26. September. Wie das Orleaniſtiſche
Organ „Le Soleil“ meldet, würde der Marſchall Mac
Mahon kurz vor dem Ende der Wahlperiode eine zweite
Proclamation ver öffentlichen. Jn derſelben werde er ver-
ſichern, daß er entſchloſſen ſei, alle ſeine Anſtrengungen
der Herſtellung einer conſervativen Republik zu widmen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Herzog von Broglie dieſe
zweite Botſchaft gegenzeichnen werde. Ferdinand Bar-
rot hat in dem 8. Arrondiſſement die Candidatur ange

nommen; Allou (der Vertheidiger Gambetta's) hat eine
ſolche abgelehnt.

Athen, d. 26. September. Das deutſche Geſchwader
iſt heute von hier nach Malta in See gegangen.

London, d. 27. September. Die königliche acht
„Osborne“ iſt nach Marſeille abgegangen, um die Her-
zogin von Edinburg nach Malta überzuführen, das Panzer
ſchiff „Sultan“ hat Befehl erhalten, derſelben das Geleit
zu geben. Der „Sultan“ wird nach der Ankunft in
Malta mit dem Herzog von Edinburg wieder zu der eng
liſchen Flotte ſtoßen.

Mons, d. 27. September. Der Strike iſt faſt
vollſtändig beendet und die Arbeit namentlich in Dour
und Elouges wieder aufgenommen. Zwei nach den ſtri-
kenden Ortſchaften entſendete Bataillone Jnfanterie kehren
heute wieder in ihre Garniſonen zurück.

Nagaſaki, d. 26. September. Die Jnſurrection
in Satſuma iſt unterdrückt, die Anführer der Jnſurgenten
ſind hingerichtet worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, 27. September. Abgeordnetenhaus. Der

Miniſter- Präſident Fürſt von Auersperg erklärte heute in
Beantwortung der von den Abgeordneten Fux und Ge-
noſſen eingebrachten Orient-Jnterpellation: „Eine Politik
von Fall zu Fall hat die Regierung weder in Ausſicht
geſtellt, noch befolgt. Die Politik der Regierung war vom
Anbeginn klar vorgezeichnet und iſt zielbewußt durchgeführt.
Von einer Politik von Fall zu Fall könnte nur geſprochen
werden, wenn die Regierung nach den wechſelnden Waffen-
erfolgen ihre Haltung verändern wollte. Die Regierung

erachtete von Beginn des Krieges als ihre Aufgabe, die
Neutralität der Monarchie aufrecht zu erhalten, mit Aus
ſchluß jeder Parteinahme gegen einen oder andern der
kriegführenden Theile, und die Intereſſen OeſterreichUngarns
in jedem Falle mit aller Entſchiedenheit zur Geltung zu
bringen. Die Regierung ſteht heute noch auf dieſem
Standpunkte und ſieht in den ſeitherigen Ereigniſſen nichts,
was ihre Stellung modificiren könnte. Was die Frage
wegen Serbiens betrifft, ſo bemerkt die Regierung, daß
zwiſchen der in der Jnterpellation empfohlenen Proklamirung
der vollen Neutralität und den gleichfalls empfohlenen, mit dem
ganzen Einfluß der Monarchie auf Serbien auszuübenden
Drucke behufs Verhinderung der Theilnahme deſſelben am
Krieg ein Widerſpruch liegen dürfte, der die Regierung,
wenn ſie jeden Zwecken genügen ſolle, jedenfalls vor ein
ſchwer zu löſendes Problem ſtellen würde. Das Meritum
der Frage betreffend, ſo kann die Regierung es den
Jntereſſen der Monarchie nicht angemeſſen finden, ſich
über die Haltung gegenüber einem eventuellen Eintritte
Serbiens in die Action von vornherein auszuſprechen und
muß an das Haus das Erſuchen richten, mit Rückſicht auf
ihre Verantwortlichkeit ſie von der Beantwortung dieſer
Frage zu entbinden.

Wien, d. 27. September. Die „Preſſe“ meldet aus
Siſtowa vom 25.: Geſtern paſſirten 4 Garde-Cavallerie
regimenter unter General Gurko Siſtowa und zogen alſo
gleich ſüdwärts. Die Abendblätter melden übereinſtim-
mend, daß die Armee Mehemed Ali's in Folge der An-
ſammlung bedeutender ruſſiſcher Streitkräfte und wegen
der des ſchlechten Wetters halber ſchwierigen Verpflegung
am Montag, den 24., den Rückzug auf ihre früheren Poſi-
tionen am Karalom antrat.

13) Falſche Münze.
Aus den Nachtſeiten der Weltſtadt.

Novelle
von

W. von Strachwitz.
(Fortſetzung.)

Auf der Straße flackerten die Flammen der Gaslaternen.
Die Abendzeitung enthielt folgende Notiz: „IJn der Müller'ſchen

Badeanſtalt in der Ziethenſtraße machte heut gegen Mittag
der Referendar G. ſeinem Leben durch Aufſchneiden der Puls-
adern ſelbſt ein Ende. Die Motive ſind noch unbekannt.
G. war, ſoviel wir erfahren konnten, der einzige Sohn eines
wohlhabenden Schuhwaarenfabrikanten in G.“

Unter den die kleinen, mit gewaltigen Stößen des noch
druckfeuchten Blattes beladenen Zeitungsverkäufer umdrängen-
den Neugierigen bemerken wir einen eleganten Herrn mit
dunklen Locken. Es iſt Niendorf. Er kaufte eine Nummer
und faltete ſie inmitten des Gewühles auseinander. Sein
Auge ſuchte die Lokalnachrichten. Da: „Selbſtmord“; ſein
Blick verweilt länger, ein Ausdruck wilder Freude zuckt über

ſeine Züge, er legt das Blatt wieder zuſammen und eilt
elaſtiſchen Schrittes weiter.

„Gewonnen!“ rief Niendorf triumphirend, als er die
Thür ſeines Zimmers in der Schanzſtraße hinter ſich zuge
worfen und wieder verſchloſſen hatte. „Gewonnen, trotzdem

er

die Würfel in den letzten Stunden verdammt herüber und
hinüber ſchwankten!“ Er warf ſich auf das Sopha. „Jetzt
ſollen ſie ſuchen und wie werden ſie ſuchen, ha, ha!
und wenn ſie nun ermitteln werden, daß Grieben es war,
der die in Breslau mit den falſchen Noten erworbenen Papiere
Hier wieder verkaufte er iſt ſtumm.“ Er zog das Zeitungs- der Portière trat der, ihm nur allzuwohl bekannte Criminal-

blatt, das er vorhin gekauft, aus der Taſche und las wieder-
holt die Stelle, die vorher ſchon ſein Intereſſe erweckt.
„Die Motive ſind noch unbekannt. Ha, ha! übermorgen
wird alle Welt ſie zu kennen glauben. Denn ſchon morgen
werden es die Zeitungen hinauspoſaunen, daß beim Polzzei-
präſidium und beim Bankdirektorium die telegraphiſche Meldung
eingegangen, daß es gelungen, einer großartigen Notenfälſchung
auf die Spur zu kommen, und Griebens Name wird bald
genannt und ſein ſogenannter Selbſtmord mit der Fälſchungs-
affaire in Zuſammenhang gebracht, ja geradezu als Beweis für
ſeine vermeintliche Schuld aufgefaßt werden. Es war hohe
Zeit; einen Tag ſpäter, und mein ehrenfeſter, gewiſſenhafter
Grieben wäre in ſittlicher Entrüſtung über die Rolle, die er unter
meiner Leitung unbewußt geſpielt, ſelbſt als mein Ankläger
aufgetreten. Er mußte fallen; drum weg, ihr mahnenden
Stimmen da drinnen! Er iſt hinüber. Und nun wollen
wir noch einen Anderen begraben, mein anderes, nicht gerade
mein beſſeres Jch. Auch Niendorf muß verſchwinden, ſoll ich
die Früchte meines Wagens in Ruhe genießen. Und Helene?

Bah! Prinzeſſin Tugendhold war doch für mich unerreich- da
erſten, nicht ganz gelungenen Exemplare ſolchen Noten unterVorbei!“

Er trat an das Kleiderſpind, ſo daß er dem Schlaf-
zimmer den Rücken kehrte und ſchloß erſteres auf, entledigte
ſich ſeiner Perücke, nahm aus dem Schranke die uns ſchon
bekannte blaue Brille, ſetzte ſie auf und wandte ſich um, um
mit der Perücke nach dem, im Schlafzimmer ſtehenden Ofen
zu ſchreiten.

bar.

„Jns Feuer damit dann mag kommen was will, ich
bin geborgen.“

„Senf!“ ſchallte ihm da im Tone unverhüllteſten Er-
ſtaunens eine Stimme entgegen deren Jnhaber ihm unſicht-
bar war.

Jm erſten Augenblick halb von Schreck, halb von Grauen
gebannt, wollte ſich im nächſten der Angerufene zur Flucht
wenden, doch der Arm der Nemeſis hielt ihn feſt. Hinter

commiſſar K. hervor, ſofort den Ausgang verſtellend; gleich
zeitig erſchien der letzterem aſſiſtirende Schutzmann.

„Sie ſind mein Gefangener, Herr Senf.“
Senf er war es in der That, der Kaſſirer Senf,

der im Bewußtſein des Erfolges den Regungen des Gewiſſens
höhniſch getrotzt, brach haltlos zuſammen, als er ſich verloren
ſah. Er ergab ſich ohne den Verſuch eines Widerſtandes.

Die Durchſuchung der Wohnung, die K. vornahm, brachte
auch eine Schutzmannsuniform mit Helm und Seitengewehr
zu Tage, und entriß K. einen Ausruf des Erſtaunens. Sein
Scharfſinn brauchte nicht lange zu ſuchen. „Hötel de Turquie
zeigte er fragend auf den Fund. Niendorf oder vielmehr
Senf nickte einfach mit dem Kopfe.

Auch bei ſeinem Verhör, das ſofort nach ſeiner Ueber
führung nach dem Polizeibureau erfolgte, legte er ein offenes
Geſtändniß ab, da er einſah, daß ihm Läugnen mehr ſchaden
als nützen könne. Von niederſchmetternder Wirkung war für
ihn die Nachricht, daß Grieben noch lebe. Er geſtand ein,
daß er in Gemeinſchaft mit Glinzky Noten gefälſcht und die

geſchoben habe, die bei der Bank zur Einzahlung gelangt
ſeien; daß er die falſche Note bei Casparini zur Ausgabe
gebracht, daß er unter der Maske des Schutzmanns die famoſe
Spielgelderconfiscation ausgeführt und unter Mißbrauch ſeiner
freundſchaftlichen Beziehungen zu dem, wie er ausdrücklich an
erkannte, ganz unbetheiligten Grieben, den letzten großartigen
Coup in Scene geſetzt habe, endlich bei dem amerikaniſchen
Duell anſtatt ſeines den Namen Grieben auf das Loos ge
ſchrieben habe, er wollte dies aber lediglich in der irrthüm
lichen Meinung gethan haben, jeder der Duellanten ſolle den
Namen des Gegners aufzeichnen. Ueber den Verbleib des
durch die Fälſchungen gewonnenen Geldes verweigerte er jede
Auskunft.

Nachdem er in das Gefängniß gebracht, wurde auch die
Wohnung, die Senf unter ſeinem wirklichen Namen gemiethet



Wien, d. 27. September. Die „pPolit. Correſp.“
meldet aus Cettinje vom 27. September: Die Capitula-
tion von Goransko erfolgte nach eintägigem Bombarde-
ment und heftigem Kampfe am 24. September. Die
Montenegriner erbeuteten 3 Kanonen, 500 Gewehre und
machten 300 Nizams zu Gefangenen. Die Montenegriner
beſetzten auch Piva, eroberten das Fort Erkvida und halten
das ganze Gebiet bis Foca beſetzt. Nach einer Meldung
aus Raguſa äſcherten die Montenegriner Bilek und die
umliegenden Dörfer ein. Kranke, Verwundete, Frauen
und Kinder wurden unverſehrt nach Trebinje escortirt,
wo der Belagerungszuſtand proclamirt wurde.

Wien, d. 27. September. Das „Tageblatt“ meldet
aus Rasgard vom 26.: Nachdem durch Recognoscirungen
conſtatirt, daß die feindlichen Poſitionen zu ſtark beſetzt
waren, um erfolgreich gegen Bjela vorzugehen, beſchloß
Mehemed Ali, ſeine Stellung am BanikaLom aufzugeben
und die früher inne gehabte auf der rechten Seite des
KaraLom, auf den den Fluß begleitenden Höhen, zu be
ziehen. Trotz der Ungunſt des Wetters geſchah dieſe Dis-
placirung am 25. Nachts gegen Jenikoi und Sarnafullar.
Ruſtſchuk wird ſeit vorgeſtern heftig bombardirt, die Forts
erwiedern das Feuer.

Petersburg, d. 26. September. Die Nachrichten,
daß die Türken Karalaſch paſſirt hätten, ſowie die Gerüchte
von einem neuerdings bei Baiela ſtattgehabte Gefechte
werden von der „Agence Ruſſe“ für unbegründet erklärt.

Bukareſt, d. 26. September. Mehrere Koſaken-
Regimenter ſind heute durch Bukareſt marſchirt. General
Skobeleff iſt wieder hergeſtellt und heute früh mit dem
General v. Totleben in das Hauptquartier abgegangen.
Der Engliſche Militärbevollmächtigte, Oberſt Wellesley,
iſt erkrankt und befindet ſich hier. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Cogalniceanu, und der Mi-
niſterpräſident, Bratiano, werden, letzterer aus dem Haupt-
quartier des Fürſten Karl, morgen hier erwartet. Das
Journal „Romanul“, Organ des Miniſterpräſidenten Bra
tiano und Roſetti's, verlangt die Einberufung der Kammern
zu einer außerordentlichen Seſſion. Man verſichert,
Statescu werde an Stelle des bisherigen Juſtizminiſters
Campineano treten, welcher das Finanzminiſterium über-

nommen hat. Der Rruſſiſche Conſul in Belgrad iſt
aus dem Hauptquartier auf der Rückreiſe nach Belgrad
hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 26. September. Von Seiten
der hieſigen Engliſchen Botſchaft wird die Nachricht, daß
die Engliſche Flotte demnächſt die Beſikabai verlaſſen
werde, für unbegründet erklärt. Der Herzog von Edin-
burg iſt an Bord des „Sultan“ nach Malta gegangen,
um mit ſeiner Gemahlin zuſammen zu treffen. Die
hieſige „Agence Havas“ verbreitet folgende Nachricht:
Zwiſchen einzelnen Botſchaftern und der Pforte hat ein
Jdeenaustauſch bezüglich der Bedingungen eines eventuellen
Waffenſtillſtandes ſtattgefunden. Es iſt jedoch kein officieller
Schritt in dieſer Richtung unternommen worden. Nach
hier eingegangenen Privatnachrichten hätte geſtern bei
Plewna das Ruſſiſche Centrum eine Angriffsbewegung ge
macht, ſei aber unter Verluſten zurückgewieſen. Der
Regierung liegt bis jetzt keine bezügliche Nachricht vor.

Auf die von den Mächten an die Pforte gerichtete
Note wegen Verletzung der Genfer Convention iſt
nunmehr aus Konſtantinopel eine Antwort erfolgt. Sie
iſt in ſehr entgegenkommendem Tone abgefaßt und hebt
hervor, daß die Türkei das Möglichſte gethan habe, um
Verletzungen der Genfer Convention hintanzuhalten. Die
Pforte lehnt die Verantwortlichkeit dafür ab, falls ſolche
Verletzungen vorgekommen ſein mögen, und verweiſt auf
Rußland, daß, trotzdem es der Genfer Convention beige-
treten war, nicht im Stande iſt, Grauſamkeiten ſeiner
Truppen hintanzuhalten. Es iſt bisher von Seiten der
Mächte dieſe Antwort blos zur Kenntniß genommen
worden.

Nach dem Mangel an Nachrichten von den verſchie-
denen Kriegsſchauplätzen zu ſchließen, ſcheint. auf den
ſelben ein gewiſſer Stillſtand, zum Theil wohl eine Folge
der Witterungs-Verhältniſſe, eingetreten zu ſein. Jn die-
ſem Stillſtande aber liegt ein Gewinn für die Ruſſen,
für welche jeder Tag der zum Heranziehen von Verſtär-
kungen ihnen gegönnt wird, von großem Werthe iſt.

und bewohnt, einer Durchſuchung unterworfen die indeß kein
Reſultat ergab.

Die Verhaftung des in den weiteſten Kreiſen gekannten
und geachteten Kaſſirers der Bank erregte natürlich das
allgemeinſte Aufſehen und Beſtürzung, ſie bildete den Gegen
ſtand des Tagesgeſprächs.

Helene hat ſich die Erlaubniß ausgewirkt, Grieben auf
ſeinem Krankenlager pflegen zu dürfen. Sie hat ſich Helene
Raabe genannt und ihr Verlangen damit unterſtützt, daß ſie
eine entfernte Verwandtee des jungen Mannes ſei. Er iſt
beſinnungslos, das edle bleiche Geſicht gleicht dem eines Todten.
Aber er athmet und ſie hofft. Sie beobachtet ihn mit unver-
wandter Sorgſamkeit Tag und Nacht. Am dritten Tage ſind
die Athemzüge, die Pulsſchläge bereits kräftiger, der Arzt iſt
zuverſichtlicher. Jm Laufe des Nachmittags trifft die Mutter
des Kranken ein; der Schmerz des Wiederſehens wird gemildert
durch die Hoffnung, die der Arzt giebt; ſie will ſelbſt die
weitere Pflege übernehmen nachdem ſie ſich durch einige
Stunden Ruhe von der Anſtrengung der weiten, beſchwer-
lichen Reiſe erholt, und kündigt dies Helenen, die ſie für eine
gemiethete Wärterin hält, an. So iſt Helene denn zum
letzten Male allein mit Arthur, um dann für immer von ihm
zu ſcheiden.

Sie neigt ſich über ihn, ihre Augen hängen mit Zärt-
lichkeit an den theuern Zügen, ſie beugt ſich herab und haucht
einen Kuß auf die bleichen Lippen. „Leb wohl, Arthur, ver
gieb und vergiß!“

Die Mutter kehrt zurück, der Augenblick des Scheidens
iſt gekommen in Gegenwart der alten Frau muß ſich Helene
beherrſchen. Förmlich und gemeſſen verabſchiedete ſie ſich von
derſelben, wirft noch einen letzten Blick auf das Lager, das
ihr Liebſtes birgt und eilt hinaus.

Schluß folgt.)

Während Mehemed Ali in der Fortſetzung ſeiner Offenſive
behindert iſt, kann die ruſſiſche Heeresleitung die Garden
und ſonſt eintreffenden Verſtärkungen in ihre Stellungen
einrücken laſſen iſt dies aber geſchehen, bevor ein neuer
türkiſcher Angriff gegen Lom und Jantra erfolgt, dann
dürfte der Ausgang der Entſcheidungsſchlacht denn viel
leicht doch ein anderer werden, als ſich noch vor kurzem
annehmen ließ. Jedenfalls iſt das numeriſche Verhältniß
zwiſchen den Heeren des Ceſarewitſch und Mehemed Alis
wohl ſchon jetzt zu Gunſten des erſteren verändert. Dies
hat auch, wie Wiener Telegramme inzwiſchen melden,
Mehemed Ali veranlaßt, den Rückzug in die früheren
Poſitionen am Kara Lom anzutreten.

Bei Plewna ſoll, wie in Konſtantinopel gerücht
weiſe verlautet, das ruſſiſche Centrum einen erfolgloſen
Angriff ausgeführt haben eine Beſtätigung dieſer Nach
richt liegt nicht vor. Wohl aber iſt als beſtimmt anzu-
ſehen, daß die Verbindung Osman Paſchas mit Sofia her
geſtellt iſt und allem Auſcheine nach ſo ſicher, daß ſie zu-
nächſt wohl kaum wieder unterbrochen werden dürfte;
wenigſtens liegt die Meldung vor, daß Chefket Paſcha bei
Orchanie ein verſchanztes Lager bezieht. Die Verſtärkung
Osman Paſchas durch die Diviſion Hifzi (Jfzi) und die
von dieſer mitgeführten Colonnen iſt ein abermaliger Be-
weis dafür, daß man ruſſiſcherſeits noch immer geneigt iſt,
den türkiſchen Gegner zu unterſchätzen nur dadurch kann
es dieſem möglich geworden ſein, Osman Paſcha ſo leicht
und ſo ſchnell aus einer Lage zu befreien, die um ſo
kritiſcher zu werden begann, als Mangel an Munition
und Proviant ſich bereits fühlbar zu machen anfing.

Von kriegeriſchen Ereigniſſen in Armenien liegt
die von türkiſcher Seite gemeldete Nachricht vor, daß
Jsmael Paſcha Halkali (Chalkalü) beſetzt habe und
einen von Jgdyr unternommenen Ausfall der Ruſſen
zurückgewieſen habe. Aus Eriwan meldet das
„H. T. B.“ unterm 25 d. Der Kurde Ejub-Aga,
Sohn des verſtorbenen bekannten ruſſiſchen Generals
Dſchafar-Aga, iſt zu den Türken übergegangen und hat
eine Bande von 1000 Mann gebildet, mit denen er
Ueberfälle gegen ruſſiſche Grenzdörfer ausführt. Die
wehrloſen Bewohner werden von den Kurden förmlich ab
geſchlachtet. Die Etſchmiadfin'ſchen und Sſurmalin'ſchen
Grenzbezirke werden von den Kurden nahezu täglich
überfallen. Es wird ein allgemeiner Aufſtand der ruſſi-
ſchen Kurden, die jetzt von den Bergweiden heimkehren,
befürchtet. Dieſelben nehmen zu Hunderten türkiſche Dienſte
und verſtärken damit die Banden Jsmael Paſcha's.
Aus Okum wird von derſelben Quelle telegraphirt:
Das ganze Land von der Mokwa bis nach Gudauty,
Gagry und Pizunda iſt eine Wüſte. Die Truppen mußten
aus dem Bereiche Suchum Kaleh gezogen werden, da
die dortige Luft in Folge von den Türken getödtet zurück-
gelaſſenen 80,000 Stück Hornvieh ſeuchenartig verpeſtet
iſt. Die Bewohner haben das Land verlaſſen.

Die ruſſiſchen Verluſte betragen laut Mittheilung
des „Weſt. Narod. Pom.“ in der Zeit vom 6. bis 20. Sep
tember n. St. im Ganzen 16,426 Mann, wovon auf den
europäiſchen Kriegsſchauplatz 16,402 und auf den aſiatiſchen
24 kommen. Getödtet ſind auf dem erſten 65 Offiziere
und 3130 Untermilitärs, verwundet 262 Offiziere und
12,900 Untermilitärs, wozu noch 45 Mann ohne beſtimmt
angegebene Urſache als Verluſt zu zählen ſind. Der
aſiatiſche Kriegsſchauplatz weiſt einen todten und 23 ver-
wundete Untermilitärs auf. Vom Beginn des Krieges
an bis zum 20. September beliefen ſich die Verluſte auf
47,406 Mann.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht, auf den Vorſchlag der Kaiſerin und Königin
und des Kapitels der zweiten Abtheilung des Luiſen-Or-
dens der Gemahlin des Ober-Präſidenten, Wirklichen Ge
heimen Raths Günther zu Poſen die erſte Klaſſe der
zweiten Abtheilung des Luiſen-Ordens mit der Jahreszahl
1865 zu verleihen.

Der Gerichts Aſſeſſor Dr. Martinius in Eſſen iſt
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Suhl und zu-
gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts
zu Naumburg a/S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Suhl, ernannt worden.

Der Kaiſer wird nach einer Meldung der „Provinzial-
Korreſpondenz“ am Sonntag den 30. d. in Baden-Baden
den Geburtstag der Kaiſerin im engſten Kreiſe der groß-
herzoglichen Familie begehen. Der Aufenthalt Se. Maje-
ſtät in Baden-Baden wird, wie ſchon erwähnt, bis Mitte
Oktober währen. Der Kronprinz, welcher den Kaiſer
von Darmſtadt aus nach Baden-Baden begleitete, wird in
den erſten Tagen des nächſten Monats hier zurückerwartet.

Der Präſident der italieniſchen Deputirtenkammer
Crispi hat vor ſeiner Abreiſe an den Kaiſer folgendes
Telegramm geſandt: „Jm Begriff, Deutſchland Lebewohl
zu ſagen, fühle ich voll Bedauern Eure Majeſtät nicht
perſönlich begrüßen zu können, die Verpflichtung Eurer
Majeſtät als oberſtem Schutzherrn dieſer großen Nation
für die von einer Elite des deutſchen Volkes gegebenen
Beweiſe der Sympathie für Jtalien meinen tiefgefühlteſten
Dank zu ſagen. Francesco Erispi.“

Unter der Ueberſchrift: „Zum 24. September“ bringt
die „Neue Frankf. Preſſe“ folgende Reminiscenz aus
dem Jahre 1862: Heute vor 15 Jahren brachte der Preu-
ßiſche „Staatsanzeiger“ folgende Königliche Kabinetsordre:
„Nachdem der Prinz Adolf zu Hohenlohe- Jngelfingen auf
ſein wiederholtes Geſuch von dem Vorſitze im Staats-Mi-
niſterium entbunden, habe ich den wirklichen Geheimen
Rath von Bismarck-Schönhauſen zum Staatsminiſter
ernannt und ihm den interimiſtiſchen Vorſitz des Staats-
miniſteriums übertragen.“ An demſelben Tage (23. Sept.),
als dieſe Cabinetsordre in Babelsberg ausgefertigt wurde,
hatte das Preußiſche Abgeordnetenhaus alle Vermittelungs-
vorſchläge Roon's abgelehnt und ſämmtliche Mehrausgaben
für das reorganiſirte Heer aus dem Staatshaushaltsgeſetze
für 1862 geſtrichen, der parlamentariſche Conflict hatte ſich
bis zu den äußerſten Punkte geſteigert, über den hinaus
zu gehen unmöglich ſchien. Das Land war tief erregt;
der Ringkampf der conſtitutionellen Gewalten konnte, nach
aller Meinung, nur mit Revolution oder Reaction enden.
Jn dieſer faſt verzweifelten Lage wurde Otto v. Bismarck
aus den Pyrenäen nach Berlin berufen und er kam auf
ſeines Königs Wort. „Majeſtät hat mich zu Jhrem

Dienſte berufen, ich thue ihn ohne Weiteres als Schuldig-
keit!“ Gefragt, auf welche Bedingungen hin er das Mi-
niſterium annehme, entgegnete er: „ünbedingt und ohne
Vorbehalt! Die Zukunft mag das Weitere lehren.“

Es wird immer wahrſcheinlicher, daß die Handels-
vertragsver handlungen mit Oeſterreich ohne
Reſultat bleiben werden. Der Ausgang der Verhand-
lungen wird eine wichtige Entſcheidung hinſichtlich der
Stellung ſein, die Oeſterreich künftig den europäiſchen
Handelsmächten gegenüber einnehmen wird. Fällt der
Vertrag mit Deutſchland, ſo verzichtet Oeſterreich gleich
zeitig darauf, mit Belgien, Frankreich und Jtalien Ver-
träge abzuſchließen. Das Nachbarreich würde damit zu
dem Zuſtande der Zollautonomie zurückkehren und den
einheimiſchen Schutzzöllnern zufallen.

Die Vorſchläge der Reich sſtempelſteuer-Kommiſ-
ſion beziehen ſich außer auf die Beſteuerung der Schluß-
ſcheine, Quittungen und Lotterielooſe, auf die Uebertragung
des Spielkartenſtempels auf das Reich.

Jn einzelnen Gemeinden iſt bisher die Veranlagung
zur Klaſſenſteuer zu verſchiedenen Zeitpunkten vor-
genommen worden. Jetzt iſt vom Finanzminiſter die
Verfügung ergangen, daß dieſelbe überall in den Tagen
vom 4. bis 25. November ſtattfinden ſoll, ſo daß ſie an
keinem Orte vor dem 4. November begonnen oder bis
nach dem 25. November aufgeſchoben werden darf. Als
regelmäßiger Termin für den Beginn der Perſonalſtands-
Aufnahme iſt der 12. November angenommen worden.
Wenn dieſelbe nicht in einem Tage zu Ende geführt werden
kann, ſoll ſie an den nächſtfolgenden Werktagen ununter-
brochen fortgeſetzt und in möglichſt kurzer Friſt zum Ab-
ſchluß gebracht werden. Abweichungen von dieſen Vor
ſchriften bedürfen in jedem Falle der höheren Genehmigung.
Die Zahl der Mitglieder der Einſchätzungs-Kommiſſion,
welche bisher für Gemeinden bis zu 3000 Einwohnern
nur drei, bis zu 6000 Einwohnern ſechs u. ſ. w. betrug,
ſoll entſprechend vermehrt werden. Auch braucht für
Städte, die mehr als 5000 Einwohner haben, kein Duplikat
der Klaſſenſteuerrolle ausgefertigt zu werden.

Dem Vernehmen nach iſt die Berufung Hoßbach's
an die Jakobikirche vom Conſiſtorium abgelehnt.

tage zuſammen, um ſich mit den Geſetzentwürfen zu be-
ſchäftigen, die in Vorbereitung ſind und ſich auf die kom-
munalen Verhältniſſe beziehen.

Die Zahl der früher ſo zahlreichen Todesfälle, welche
bei länger dauernden Märſchen und hoher Temperatur
bei den Truppen vorgekommen ſind, ſei es durch Sonnenſtich,
ſei es durch Schlaganfälle, iſt in dieſem Sommer auf Null
reduzirt worden, was der Aufhebung des Verbotes, den erhitz
ten Soldaten Waſſer zu reichen, vor Allem zu danken ſein
dürfte. Aber auch die bei den letzten Manövern in An-
wendung gekommene kryſtalliſirte Citronenſäure,
die in Waſſer aufgelöſt den erkrankten Mannſchaften ge-
reicht wurde, hat ſich vortrefflich bewährt, ſo daß dieſes
Mittel nun definitiv bei der Armee eingeführt worden iſt.
Der Lazarethgehülfe jeder Kompagnie muß ein beſtimmtes
Quantum bei ſich führen, wovon er auf Verordnung des
Arztes zu reichen hat.

Jn Folge des Strikes im Londoner Baugewerke
laſſen die Bauherren jetzt Maurer aus Deutſchland
kommen zur Ausfüllung der entſtandenen Lücken. Am
Sonnabend kam der erſte Trupp deutſcher Maurer in Lon
don an, um am Bau des neuen Juſtizpalaſtes verwendet
zu werden.

Das Florentiner Quartett.
Es iſt wohl vorauszuſetzen, daß die einfache Ueberſchrift

genügt, ſchöne Erinnerungen und frohe Hoffnungen hervorzu-
rufen. Um den letzteren nun aber ein beſtimmteres Ziel zu
geben, möge die Nachricht für das muſikliebende Publicum
unſerer Stadt Platz finden, daß die Florentiner um die
Mitte des October uns mit ihrem Quartett zu erfreuen
gedenken. Wer den Meiſter Jean Becker der Ausdruck
iſt für die muſikaliſche Welt ja Mode geworden und hier
ſehr am Platze! mit ſeinen Jüngern noch nicht gehört hat
und den mitbürgerlichen Stimmen mißtrauend ſich nach aus-
wärtigen Meinungen umſchaut, findet in der Gartenlaube, im
Daheim eingehende Artikel und in der Augsburger allgem.
Zeitung wiederholt Urtheile, welche die Leiſtungen der Floren
tiner als das Vollendetſte hinſtellen, was uns in der Wieder
gabe der Muſik jetzt geboten wird. Ueber das Nähere
wird zu ſeiner Zeit noch Aufſchluß gegeben werden. Da
Halle oft nur eine ſpärliche Zuhörerſchaft bei Leiſtungen ſieht,
welche in kleineren Städten die Conzertſäle überfüllen, ſo ſoll
dieſe kurze Notiz nur dem Uebelſtande vorbeugen, daß der zu
erwartende Kunſtgenuß dem Publicum zu ſpät bekannt gemacht
worden ſei.

Gerichtliche Entſcheidun gen.
Wird in einem durch die Poſt oder in anderer Weiſe beför

derten Briefe Jemand durch Erwähnung herabwürdigender
Thatſachen beleidigt, ſo iſt, nach einem Erkenntniſſe des Ober-
Tribunals vom 11. September 1877, das Gericht desjenigen Ortes,
Fan der Brief gerichtet war, zur Verfolgung des Beleidigers zu
tändig.

Eine Obertribunalsentſcheidung hat am 6. Juni d. J.
folgenden Grundſatz aufgeſtellt: „Die älteren geſetzlichen Beſtim-
mungen, wonach Studirende wegen Zweikampfes nur discipling-
riſch zu beſtrafen ſind, haben ihre Geltung verloren.“ Dies entſpricht
dem Artikel 2 der Reichsverfaſſung, wonach die Reichsgeſetze den
Landesgeſetzen vorgehen, und dem Einführungsgeſetz vom 31. Mai
1870, nach welchem das Landesſtrafgeſetz, in weit daſſelbe Ma-
terial betrifft, welche Gegenſtand des Strafgeſetzbuches für das deutſche
Reich ſind, außer Kraft geſetzt iſt.

Marktberichte.
r d. 27. Septbr. Weizen 205--230 C. Roggen

150--165 Gerſte 170-—-218 Hafer 150 165 pr. I
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. Sept. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51,60, 51,80, 52, 52,30

Berlin, den 27. Septbr. Weizen loco bei ſtarkem Angebot
flauer, Lermige flau, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 225 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. gel
ber märk. u. ſchleſ. Rm. ab Bahn bez. weiß märk. Rm. ab
Bahn bez., gelb ungar. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
Sept. Oct. 225,5--224 Rm. bez. Oct. Novbr. 216--214 Rm. bez.
Nov. Dec. 211--210,5 Rax. bez. April Mai 1878 211,5--211 Rm.
bez. Roggen loco kleines Geſchäft, Termine gekünd.
7000 Ctnr. Kündigungspreis 140 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
135--160 Rm. nach Qualität gefordert, alter ruſſ. 135--138 Rm.
ab Bahn u. Kahn bez. neuer ruſſ. 145--147 Rm. ab Bahn bez.,
neuer inländ. 150 157 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez. Oct. Nov. 141,5 Rm. bez. Nov.
Dec. 143 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez., April Mai 147,5
--147 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Ki
logr., große und kleine, 146--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer
loco flauer, Termine niedriger, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungs-

Jn dieſem und im nächſten Monat treten die Städte
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Loco 110 165 Rm. r
ualität vez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 141 Rm. bez. Oct.Kr u. Roß. De 141,5 Rm. nom. April Mai 1878 --Rm. bez.

preis 141,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 138--145 Rm. nach Qualität bez. Pr.
dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
166-—-200 Rm. nach Qualität bez., Futterwaare 150--1I65 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u. Winterrübſen

Mais loco behauptet

Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl matter, gekünd. mit
Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß
Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
77,5 Rm. bez. ohne Faß 76 Rm. bez. pr. dieſen Monat 76 Rm.
vez., Sept. Oct. 75--74,8 Rm. bez., Oct. Nov. 73,2 Rm. bez., Nov.
Dec. 72,9.-72,8 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr.

Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April Mai 73,2—-73 Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. LieferungRm. bez. Spiritus geſchäftolos, gekünd. 20,000 Liter Kündi

gungspreis 51 Rm. bez., pr. 100 Liter à 100 10,000 h mit
Faß Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 51 Rm. nom. Oct. Nov 50,2 Rm. bez. Nov. Decbr.
50 Rm. nom. Decbr. Jan. 1878 Rm. bez. Jan. Febr. Rm.
bez. Rm. bez. April Mai 52,5 Rm. bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco 51,1
Rm. bez. ab Speicher Rm. bez. W

eipziger Productenbörſe vom 27. Sept. eizen perKo. weite 210-—-230 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko.

netto loco 162--172 bz. ruſſiſcher 147--152 bz. unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185--205 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco 145--170 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 143
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 345 nominell. Rapskuchen
per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco
75 bz., pr. Sept. Oct. 75 bz. per Oct. Nov. 75 bz. per
Nov. Dec. 75 bz.; feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 51,10 Gd. unverändert. e

Breslau, d. 27. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.Sept. 50,00 bez. Sept. Oct. 49,80 bez. April Mai 50,50 bez. Wei-
zen pr. Sept. Oct. 202,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 131,90 bez.
Nov. Dec. 130,50 bez., April Mai 137,00 bez. Rüböl pr. Sept. Oct.
72,50 bez. Nov. Dec. 72,50 bez. April Mai 71,50 bez. Wet-
ter: Schön.

Stettin, d. 27. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 222,00 bez. Oct.
Nov. 216,00 bez., Frühj. 212,50 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 137,00 bez.

Oct. Nov. 138,50 bez. Frühj. 144.50 bez.
Rüböl 100 Kioar. pr. Sept. 75,00 bezbez.

Hafer pr. Herbſt 142,00
Septbr. Oct. 74,50

bez. April Mai 73,50 bez. Spiritus loco 49 50 bez. pr. Sept. Oct.
48,80 bez.
Herbſt 336,00 bez.
feſ Hamburg d 27. Septbr.
eſt.

Oct. Novbr. 48,90 bez. Frühj. 51,20 bez.

Weizen loco ruhig,
Roggen loco flau, auf Termine feſter. Weizen pr. Sept. 225

Rübſen pr.

auf Termine

Br. 224 G. April Mai pr. 1000 Kilo 217 Br. 216 G. Roggen
pr. Sept. 148 Br., 147 G. April Mai pr. 1000 Kilo 155 Br. 154
G. Hafer flau.
Pfd. 77.

Veränderlich.
Petroleum.

Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, pr. Oct. pr. 200
Spiritus feſt, aber ſtill, pr. Sept. Oct. Novbr. 42,

Nov. Dec. 42, April Piai pr. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wetter

(Berlin, d. 27. Septbr.): Loco 32,5 pr.
Sept. 30,9-—-,5, bz. pr. Sept. Oct. 30,9-5, bz. pr. Oct. Nov.

pr. Nov. Dec. 31,5-2 bz. pr. Decbr. Jan.
bz. Gek. Barrels. Kündigungspr.

14,00 Gd.,
pr. Oct. Dec. 14,50 Gd. Bremen: ſtill.
Standard white loco 14,30 Bf.,

Hamburg: Ruhig,
pr. Sept. 14,00 Gd.,

(Schlußbericht.) Stan
dard white loco 14,25 à 14,20, pr. Oct. 14,25 à 14,20, pr. Novbr.
14,25, pr. Decbr. 14,45 à 14,30 bz. u. Bf. pr. Jan. 14,45 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 35
bz. u. Bf., pr. Sept. 35* bz. u. Bf., pr. Oct. 35 Bf. pr. Dec.
35 Bf., pr. Oct. Dec. 35 bz. u. Bf. Ruhig. NewYork
(d. 26. Septbr.): Petroleum in NewYork 16, do. in Philadelphia
1577,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 3

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Sept. Aben

Re (an der Königl. Schiff
s am neuen Unterhaupt 1,82,

am 28. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Sept. Vor-

mittags 1,01 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 27. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Sept. Am

Peshape über 0.
aſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 27. Sept. 111 Cen-

timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. Septbr. Die Stimmung der heutigen Fonds-

und Actienbörſe war dauernd eine feſte; die fremden Börſenplätze
ſandten günſtige Notirungen, die Veranlaſſung zu ziemlich animir-

tem Verkehr auf erhöhtem Coursniveau boten. Hervorragend gilt
dies vom internationalem Gebiet aber auch auf dem lokalen Spe-
kulationsmarkt griff eine ſteigende Tendenz Platz, die mit ziemlich
uten Umſätzen verbunden war. Jm Prolongationsgeſchäft, das
eute ſehr lebhaft ſich geſtaltete, wurden folgende Prolongationsſätze

notirt: Creditactien 0,30 Deport bis 0,10 Report pro St., Franzoſen
0,50 1,00 Report, Lombarden 0.70 0,50 C pro Stück De-
port; Diskonto-CommanditAntheile Report, Galizier
Italiener Report, Ruſſiſche Anleihen Deport. Jn der
rig Börſenhälfte ſchwächte ſich die Stimmung weſentlich ab und
er Schluß war matt. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte

Haltung für inländiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins
tragende Papiere nach feſterem Beginn etwas ſchwächer wurden.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziemlich feſt und
ruhig. Die Geldknappheit dauerte auch heute an; im Privatwechſel-
verkehr wurden feinſte Briefe zu 45/, h discontirt. Von den
Oeſterreichiſchen r ſetzten Creditactien und Fran
zoſen einige Mark le ein und konnten im ferneren Verlaufe noch
erheblich anziehen, ſchloſſen aber weſentlich matter; Lombarden blieben
ruhiger. Von fremden Fonds wurden bei ziemlich guten Umſätzen
Oeſterreichiſche Renten etwas höher notirt Ruſſiſche Anleihen be-
hauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft-
liche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten zu meiſt unveränderten
Courſen ziemlich lebhaft. Prioritäten blieben behauptet und ruhig.

Jn Eiſenbahnaktien entwickelte ſich nur n iges Geſchäft;RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren feſt, Berlin nhat, -Stettin,
Schleſiſche Eiſenbahndeviſen, Oſtpreußiſche Südbahn, Galizier c.
wurden höher notirt, BerlinDresden matt. Bankactien und Jn-
duſtriepapiere waren behauptet und ruhig; deren ſpekulative Devi-
jen ſteigend und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 27. Septbr. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 von 5000--1000 95,85 bz., do. von 500— 200 40795,85 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000

3 72,25 bz. do. von 500 3 72,10 B. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96 G., do. v. 200 25 3
96 G., do. von 1855 v. 100 3 e 83,25 G. do. v. 1847 506

495 96,90 G. do. von 1852 1868 von 500 49 96,25 G.
do v. 1869 v. 500 455 96,50 G., do. von 1852 1868 v. 100
49 97 G., do. von 1869 von 100 49 97 G., do. von 1869 v.
50 u. 25 4 97,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4195 9725 G,do. v. 500 59 103 75 G. do. v. 100 5 103,75 G., bo. Loö
bau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B. do. LöbauZittauer
Lit. B. à 25 49 97 G.

li ö S Dividendeſ1875 1876Berliner s z x egr“ Seytewver Breslauer Discontobank 2 4 72,25 G
Wege T 169,00bz Coburger Creditbank 2 78,50 G

ham T. T. 20 v Darmſtädter Bank 6 6 rondon S. 49 s s 197 60I pſterr. W. 3 F. a i h da érchubant, neue 21 17.2303 10,00
'Wien, öſterr. W. (42171, uPetersburg 100 SR 3 W. 6 208, 69bz Derhche v z z 5 e

Disconto Berlin: Wechſel 5 Lembard G. e h d. J nir, 8obz
old., Silber und Papiergeld. Geraer Bank 6 2 176,60 be

Souvereign. 20, 35 bz eſterr. Bankn. 172, 35 b Gewerbebank Schuſter 0 ò 3,00B
Na ols'dor 16,25 b do. Silberg. 181,00 ank 67 514 102,50 Bz annoverſche B 15 5Dollars 4,18G uſſ. Banknot. 204,75 bz yp.B. (Hübner) 8 1247,107,00 G
e T h eipziger Ereditanſtalt 7 6 (104,90B

onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 533,50B
»Conſolidirte Anlei (4/,103, 90 bz Meininger Creditbank 3 2 61,756

do. de 1876 4 995, 00etwbz B. Norddeutſche Bank
Staats- Anleihe (4 094, 75bz Nordd. Grundcredit 9 8 256do. 13850/52 4 75bz Oeſterr. Ereditanſtalt 5 II 3652472470Staatsſchuldſcheine 3 92, 10bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8
Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 133, 75bz G do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 [119,00 G

Landſchaftl. Central. 4 (94, 80 bz Reichsbank 6 158, 50bz G
Kur u. Neumärkiſche 4 (94,00bz B do. ultimo T vOſtpreußiſche (4 194, 30G Sächſiſche Bank I10 8 106, 75bz B

do. (4 50b3 G Schleſiſcher Bankverein 5 5 85, 80 bzSPommerſche 3/,82, 75 bz Thüringer Bank 5 (0 77,90bz G
S do. I S Weimariſche Bank o 0 40,50 bzdo Jn Liquidatione neue 34/90bz Leipg er Vereinsbant I 3
ehe Ful- Creditbank. S 101,60bz GWeſtpreuß., ritterſch. 3 82,50bz Brat d o 28,006

do. do. 4 (094,00bz G do. Bohmnif ches a u rw. er. D. o Boch. IO. 2 J d 11,0Kur u. Neumärkiſch 4 95,30B z n ſtadt 7 11,00
S Pommerſche 33 do. nons s 36,506en Cröllwitzer Papierfabrik. 0 10,506GS Preußiſche 80bz G t 169, 75b2 ſtfäl 4 (97,20b Deſſauer Gas I 13 79 bzS Cdoſſche Weſtfal. 4 97256 Eiſenbahnb. Berliner fr. 0 705,00 G

n. S GörliSchleſiſche 4 95,906 z3 Se iwieſif che s 50
Veckl. Eiſenb. Obl. 7 Glauziger Zuckerfabrik 2 5,47, 90Bad. Pr.-Anl. 67 (4 IIS, 40bz Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 0 39,00 G
do. 35-Fl.-Obl. T I36, 80bz agdeburger Spritgabrik 0 19,00BBaier.-Präm Anl.. I21 40bz G Maſchgabr Anhalter 0 225,50B

i 33,40bz do. Egels 0 12, 75bz G»CölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 75 bz G do. Freund 2 0 24,506
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 116, 00 bz do. Halleſche io s

do. Prämien-Pfandbr. 4 1104,79B do. Schwarztoff 7i J 82,00 G
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 (136,00B do. Wöhlert 0 0 50 bz G

Ausländiſche Fonds. 1 I do Zeier. 4 oAmerikaner a 85 6 98, 75G Omnibus- Geſellſchaft 7 7 (90,90 bzn BoldRente 4 (64,20bz Bergwerks-Oeſterr. PapierR. 41,55,00 bz G Hütten-Geſellſchaften.
do. Silberrente 41 57, 10 bz Arenberg, Bergbau o 0 120,006

Oeſt. Credit 100. 58 S 310, 00etw bz B BergiſchMärk. Bergw. o 0 I19,25 bz
do. Lott.-Anl. 60 5 105,50bz G Bochum Bergw. A. 10 9 1119,50bz G
do. do. 64 250,20bz do do. B. 8 7 106,00bzUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 69, 25bz do. Gußſtahlfabrik 0 0 29,00bz B

Ungar. SchatzScheine 6 (93,40 bz G Bonifacius 4 0 3475b3
Jtalieniſche Rente 5 70,60bz Boruſſia Bergwerk 10 0 89,006
Ruſſ. NicolgiOb l. (4 Braunſchweiger Kohlen 0 0 21,20 bz GRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 77,50bz Centrum o o 8,25Ruſſ. Boden-Cred. 72,25bz Dortmunder Union 0 d 8,25bzdo. Pr.-Anl. 64 9 133,40 bz B Duxer Kohlenverein 0 0 17,00 B
do. do. 66 132,00 bz G Gelſenkirchener 10 7 99,90bzTürkiſche Anleihe 65 5 Georg MarienBergw.V. o 64,00

ypotheken-Certificate. arpener Bergbau-Geſ. 0 173,00bz G
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102, 25 G Hibernia 2u 1/, 00bz G
Ank. Pf. d. ßer A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 0 36,756
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,90bz G KölnMüſener Bergw. 0 20,00B

do. do. do. 100 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 2 (77.25bz3S 5 100,00bz König Wilhelm 19,25bz GNordd. GrundCred.-Bank 5 101,00bz G Lanchhammer 0 20,756Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105,006 u Tiefbau 0 0 22,256
Kdb. Pfdbr. Central-Bod.-Er. 4 100,10B Magdeburger 8 7 113,90 G
Unk. do rückz. à 100 5 102,10bz G arienhütte 8 6 62,00bz G
do. do. rückz. à 110) 5 106,75 G dechernicher 8 9 (157,00Bdo. do. do. 4 100,00bz G Menden, Schwerte 3 54, 00 G

Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,506 SOsnabr. Stahlw. [60 32,00BKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 105, 75 G Phönix, Bergw., A. 0 46, 10 G
Oeſterr. r r 5 88,256G o. do. B. o 40,50 bz GSüdd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 102,75bz G Pluto, Bergw.Geſ. 0 o 50,00B
do. o. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhütten 6 7 86,00 GRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.Pfdbr. 5 79, 75bz do. do. St.-Pr.-A. [4/2 6 7 90,00bz

Dividende Thale, Eiſenwerk JoBank Papiere. II875 1876 Wiſſener, St.Pr. [6 o 19,00bz B
Aachener Disconto 5 52 do. do. oAmſterdamer Bank 6 4 86, 25 G Eiſenbahn-Stamm undBank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 (44,50 G Stamm-Prior.Actien.
BergiſchMärk. Bank I 0 80,60 G AachenMaſtricht 1 1 117,25bz G
Berliner Caſſenverein 17, 107,160, 00bz Altonag-Kieler. 75,1 8 128, 75 bz

do. Handelsgeſellſch. 5 0 67., 00bz G Berge arkiſche 4 39,74, 25 bz
do. do. junge 5 0 (67,00bz G Berlin- Anhalt 8 6 87,50bz G

m Bank 62 5 83,50bz G Berlin- Dresden ((2 0 15,25bzBdo Creditbank 22 4 72,00 G BerlinGörlitz 0 l11,00
Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

Kölr

d

d

d

d

Ruſſ. Staatsb. 50 gar. [5 5.92
Südoſt. (Lomb.) 0Turnau Prager 4Warſchau- Wien

Eiſenb.-Priorit.-Actien

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Emdo.
Bergiſch-Märk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach. Düſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.
do. Dortm.Soeſt I. S.
do. do. II. Ser
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter.
do. I u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. G.in Gbrlize

o.

Berlin- Hamburger I. Em.
Berlin-Potsd.-M. A. u. B.

do C.
BerlinStettin.

do. II

do. VII. Em.

m n G.o.
do.

Cöln-Mindener I. Em.

o. II. Em.do.

do. III. Em.do.
do. 3, gar. IV. Em.

V. Em
do. VI. Em.HalleSorauGubener gar.

Dividende 1875

Berlin- Hamburg. 10
BerlinPotsdamMagdeb. 3
Berlin Stettin 9BreslauSchwd.Freib.

zMindener I 4.
Halle-Sorau-Gubener 0

annover-Altenbekener 0
ärkiſch-Poſener 0Magdeburg-Halberſtadt 6

Niederſchleſ.-Märk. gar. 4
Nordhauſen-Erfurt gar. 4
Oberſchl. A. C. D. E. [3 10

do. B. gar. 3 107Oſtpreußiſche Südbahn 0
Rechte Oderuferbahn 6
Rheiniſche 8do. B. gar 4KheinNahe oStargardPoſen 4Thüringer 8do. B. 4do. G. I 4Weimar-Gera (gar.) [4 (2

Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5
Halle-Sorau-Guben [5 0
HannoverAltenbeken [5) 0

er ben g e zagdeb.-Halberſt. 2 2N ſe Erfordhauſen- Erfurt

Oſtpreuß. Südbahn 5
Rechte Oderuferbaähn S 6
Weimar-Gera (22)Saalbahn SSaalUnſtrutbahn [fr.) 0
Amſterdam Rotterdam Se
Auſſig-Teplitz 8Zu Weſtbahn 50, gar. 5
Eliſabeth-Weſtbahn gar [5 5
Galiziſche Carl-Low. B. (5 6
MainzLudwigshafen 6Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6

do. Nordweſtbahn [51 5

do. B. S 90Reichenb.Pardub. 4 gar. 4

Rumänier 2

und Obligationen

III. Em.

Lit. B.

o.

I. Em.
II. Em. gar. 3

o. III. Em. do.
o. IV. Em. v. St. g.
o. VI. Em. do.

Lit. J.
Lit. L.

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/92, 25bz G11 171, 75 bz ärkiſch-Poſener. 5 1100,75 G
3 73,00bz G Magdeb.-Halberſtädter 4 99, 25 bz B

(104, 25 b do. do. v. 1865 498, 10b3
5 67,09bz do. do. v. 1873 4 97,60 bz5/, 92,80bz Magdeb.H.Wittenberge. 3 74,00bz
0 10,25bz G Magdebg.Wittenberge 40 9,50B Magdeb Leipz. Lit. A. I 99, 80bz G
0 13,25bz do. do. Lit. B. 4 86,00bz8 104.00B Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4
4 95,25 G do. II. Ser. à 62 4 94,00 G4 21, 25etw bz G do. Obl. I. u. II. S. 4 95,00 G92 124,50 bz Oberſchleſiſche A. 4
92117, 25bz do. B. 30 33,00b3 do. 6. 4 P.621,90, 256 do. E. 3,86,00bz B717106, 40bz do. F. 4 100, 50bz G4 (92,30bz do. G. 4 99, 20 bz0 7,00 G do. H. 4101,00bz G4/2100, 50 do. von 1869 5 102,6099,119, 10bz G do. Brieg Neiße) 4 98, 50 bz
4 (90,00bz G do. (CoſelOderberg) 4

4 99,00bz do. do. 5 (103,20B2/,37, 30 bz do. StargardPoſen) 4 92.00G
do. II. Em. (41 99, 75 G0 27,50 G Oſtpreußiſche Südbahn 5

0 31, 75bz B echte Oderufer 5 100,00 G

0 22.25 bz re 43,68, 25 bz do. II. E. v. Staat g. 3 i
3 67, 10 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75bz B
5 (96,00bz do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75 bz B
19,29,25B do. do. v. 1865 4 99, 75bz B
5 85, 25bz heinNahe v. St. g. I. Em.4 101,00 bz
6,, 103, 25bz Schleswig-Holſteiner l
0 Thüringer I. Ser. 4v do. II. Ser. Ah0 1,75 G do. III. Ser. 4do. IV. Ser. 45.4 do. V. Ser.10 I21,90 z ChemnitzKomotan r.5 DuxBodenbach s 43,50bz G
5 io6 Raior obz do. neue 5 32,50bz G753 d „60bz [Dur-Prag r. ſis, 806
n Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,00B52/, n do. do. gar. II. 5 83,00 G5 74 606 do. do. gar. III. Em. 5 82,006G
0 45 75646 do. do. gar. IV. Em. 5 (81,256G

was an aderberg gar. 5 60,50bz G0 d 10b PilſenPrieſen 5 25,9066,95 i 5648b Schwz. Centr. u. Nordoſt 5
0 z5 59 t b 6 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 56,50bz G
3, i55 h z do. Oſtbahn gar. 5 54,75 be

62/,/153, 00bz LembergCzernowitz gar. 5 65,50bz B
do. do. II. Em. 5 (63,75 Gdo. do. III. Em. 5 57,00bz B

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 321,00bz
gf. do. neue gar. 3 306, 30 b91,006 do. do. neue II. E. 5 (96,00B5* (97,50bz B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,60B
5 do. Lit. B. Elbethal 5 62,00Bh KronprinzRudolf-B. gar. 5 63,50 G31 84,50 G do. do. 1872er gar. 5 61, 10bz G

3 84.50 G Reichenb.-Pardub. 5 65,00B
4 99,00 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 225,50 bz
4 99,00 G do. do. neue gar. 3 225,50bz B
5 102,50bz G do. do. Obl. gar. 5
4 CharkowAſow. gar 5 76,90bz G4 h do. in S à 20,40 gar.) 54 Chark-Krementſchug gar. 5 76, 25 bz G4 98, 90bz Telez-Orel gar. 76,90bz5 102,75bz B Jelez-Woroneſch gar. 5
4 KoslowWoroneſch gar. 5 8385,50bz4 (99,00 G Kursk-Kiew gar. 5 85,60bzI 99,006 MoskoRfäſan gar. s 97.00b38
4 97, 75bz MoskoSmolensk gar. 5 84,50 b5* 98, 75etw bz G RjäſanKoslow gar. 5 90,59bz G
ne Rybinsk Bologoye 5 77,75 G94,25B do. II. 5 68, 25bz G4 (93, 30bz B SchujaJwanowo gar. 5 76,756
4 (91,006 r gar. 5 83,99bz4, 97,50bz G Warſchau-Wien. II. Em. 5 92,256
u 100,00B do. III. Em. 593,10 G

4 (93, 10G Leipziger Börſe vom 27. September.
4 102, 25B AuſſigTeplitzer von 1872 5 (91,75bz
4 (92,50 bz B do. von 1874 5 097,50bz

4 97,90bz Böhmiſche Nordb. 1871 5 53,50 G
4 95,00bz Brünn-Roſſitzer von 1872 5 85,006G
4 93,00B Buſchtiehrader, alte 5 70,50bz G4 92,50 G do. von 1871 5 (68,50 G4 99, 75 G do. von 1872 5 58,90B
5 (103,50B raz-Köflacher von 1872 5 29,00B
4 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 (5 72,25B4 (93, 75 G e ſ. Mat ſt 54 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,593, 75bz G gar gvrih (770
4 (91,756 do. Emſſ. 1875 5 104,00B4 (97,90bz ächſiſche Rente 3 72,20410bz41 100, 90bz B



Bekanntmachungen.

Auction.
Sonnabend den 29. September 1877 Vormittags 10 Uh

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle, 3 Treppen hoch,

lich verkauft werden.
Merſeburg, den 24. September 1877.

Königliches reWsgericht.

Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar.

circa 25 Centner
caſſirte Acten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffent-

r

1 Mark 60 Pf.

aufgenommenen Erzählung:

Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährt
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Siedersleben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.

eſte

HMülsen ſind noch abzulaſſen
in der Stärkefabrik

Brunoswarte 21.

Lindenſtraße 9 iſt die
Etage, per I. April k. J.
beziehbar, zu vermiethen.

2.

Der außerordentlich günſtige Kauf eines ſehr großen Poſtens von Tapiſſeriewaaren ſetzt mich in den Stand,
haften, noch nie dageweſenen Preiſen zu verkaufen. Jch werde,
meinem Hauſe, Leipzigerſtraße 4, J. Etage, einen Ausverk

v 8

mentinnen darauf im Voraus aufmerkſam. Verzeichniß der Artikel laſſe ich nächſter Tage folgen, bemerke aber ſchon heute,

10 hl bIen, Tapiſſeriebranche gehörenden Artikel vertreten ſein werden. ſwons

Halle a/S.

Die Gartenlaube
Außer der Fortſetzung der im dritten Quartal begonnenen und mit ſo vielem Beifall

„Teuerdank's Brautfahrt“ von Guſtav von Meyern,
wird mit der erſten Nummer des vierten Quartals eine neue Novelle

„Junker Paul“ von Hans Warring, Verfaſſer von „Hohe Fluth“,
zum Abdruck kommen, auf die wir im Voraus aufmerkſam machen möchten. Ferner eine Reihe
intereſſanter, belehrender und unterhaltender Artikel, deren Titelanzeige wir heute unterlaſſen.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

auf am 7. Hetober eröffnen und mache geehrte Conſu-

Kohlen-Lieferung.
Alle Sorten Braunkohlen und Naßpreßſteine liefern wir auch in

den bevorſtehenden Wintermonaten noch zu den jetzigen billigen Prei-
ſen, wenn feſte Beſtellungen darauf bis ſpäteſtens zum 15. Octob
d. J. bei uns eingehen.

Von da ab treten höhere Preiſe ein.
Unſere jetzigen Preiſe pro Hectoliter Stück-, Knorpel-, Nuß und

Förderkohle ſind um 10--20 niedriger als die Preiſe, zu welchen in
jüngſter Zeit Meuſelwitzer Kohlen hier offerirt werden.

Halle a/S. den 26. Sept. 1877.
Pfännerſchaftliche Salinen- und Bergwerks- Verwaltung.

Die Bäder im fürstenthal
ſind wegen Reinigung des Dampfkeſſels von

Sonntag d. 30. Sept. bis inel. Donnerstag
den A. Oetöber geſchloſſen.

Prreitag, d. 5. Oct. von früh 8 bis Ab. 6 Uhr
ſämmtliche Bäder zur Benutzung bereit. [T. 4457.)

er

Hessische Ludwigs- Bahn.
Für das Betriebsjahr 1877 haben wir die Abſchlagsdividende auf

2 6 Fl. 8. 57 per Actie à Fl. 250 und Fl. 7.
12. per Actie à Fl. 350) feſtgeſetzt und kann dieſelbe vom

1. October d. J. an gegen Auslieferung der AbſchlagsDividendeCou
pons Nr. 15 reſp. 19 bei unſerer Effectenverwaltung und bezw. Haupt
kaſſe dahier, ſowie bei dem Bankhaus

Zeising, Arnhold, Heinrich Co
zu Halle a/ Saale

in Empfang genommen werden.
Mainz, den 14. September 1877.

her Verwattungsrath.

Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Fr. Da Väche am Markt und Geiſtſtraße

Eine große Partie
solide 2wirn- Gardinen

früherer Preis 1,00 u. 1,20

Dörstewitz- Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industrie- Gesellschaft

zu Rattmannsdorf.
Wir laden die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft zu der am

11. October d. J. Vormittags 11 Uhr
im Hötel Stadt Hamburg hier anberaumten

„fünften ordentlichen General-Verſammlung“
hiermit ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes.
2. Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
3. Wahl von zwei Aufſichtsraths Mitgliedern für die Ausſcheidenden

Herr L. Schilling und Herr G. Schlaegel von hier.
4. Wahl zweier Reviſoren für den nächſten Geſchäftsabſchluß.

Die Legitimation der Actionaire erfolgt nach 9. 27 des Statuts
durch Deponirung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe, ſpä
teſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der Direction im
Comtoir, Leipzigerſtraße Nr. 60, oder beim Halleschen BankK-
Verein von Knlisch, Kaempf Comp, hier.

Der Geſchäftsbericht pro 1876/77 kann bei den vorbezeichneten
Stellen in Empfang genommen werden.

Halle a/S. den 27. September 1877.
Der Aufſichtsrath.

(T. 4472.) F. Pfaſfe, Vorſitzender.
Zur Herbstbestellunmg?

empfehlen rohen u. aufgeschl. Pern-Guano (jeden Sack
mit Blombe von Ohlendorf Co. in Hamburg Ammonialk«,
BRBaker Ssuperphosphate in ſtreng reellen Qualitäten.

Louis Fritsch am Klausthor.
HKobert Mamprath in Lauchstedt.

Von Sonnabend den 29.
September ab ſteht ein Trans-
port ſchwerer hochtragender
und friſchmilchender Kühe und
Kalben bei mir zum Verkauf.

Merseburg. L. Nürnberger,
[T. 4464.] Viehhändler.Großes Material- und Eine noch gut erhaltene Aſitzige
Deſtillations-Geſchäfts- Fenſter-Chaiſe und 3 Ponnys, Füch-

Verkauf. ſe, ſind zu verkaufen Rittergut
Jn einer belebten Garniſonſtadt Tragarth bei Merſeburg.

der Provinz Sachſen, in beſter La-
ge, ſeit 60 Jahren und heute noch Drei Wäſchrollen,
im flotten Betriebe befindliches Ge ein vierſitziger Kutſchwagen,
ſchäft, ſoll wegen Familienverhält ein Planenwagen, für
niſſen für 8000 bei 2000 delsleute geeignet, ſtehen zum Ver-
Anzahlung verkauft werden. Adr. kauf. Rittergut Schkortleben
sub A. B. 888 bittet man an Ed. bei Weißenfels.
Stückrath in d. Exp. d. 3. einzuſenden. ß p Prima Nagd, Sauerkohbl Boltze.

empfehlen jetzt à O,65 reſp. 0,83 à Meter
II

gr. Steinſtraße Nr. 8.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren, Maſchinen ec., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen- Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Eisen-
giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeudätz. Robert Baumann.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Nienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Mienburg a. d. Scaute.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Empfehle hiermit meine ganz vorzüglichen Weine; m
außerdem ächt engl. Porter und Pale Ale,
Bairische Biere und Dresdner Waldschlösschen,
Lagerbier in Flaſchen. Aecht Pilsener Bier erſt von

nächſter Woche ab. Hochachtungsvoll
Alwin Schober, Wein- und Frühstückstube.

Schmeerstrasse 30 X
Der Anzeiger

für Stadt und Land
für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gerbſtädt und
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten
Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See- Kreiſe zur wirkſamen Ver-
breitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Lanmd.

G. SChön ber. IHerseburg,
Niederlage für alle bei Herrn Conditor

Ah ensef.Vorſchriftsmäßige Post-
packet VUmhülinngen
aus ſtarker Lederpappe in
allen Größen empfiehlt billigſt
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Eine junge gebld. Dame, perfekt
im Kochen, ſucht Stelle zur Stütze
der Hausfrau. Gefl. Off. unter C.
L. poſtlag. Naumburg a/S.

a F. W. Peréer,
Schmeerſtr. 15,

hält ſein de an ge
Lagerſelbſtge ertigter
Kinderwagen,

Korbmöbelu. Korb-
waaren jeder Art

zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

Fließend fette Isländer
Heringe erhält man bei

BRoltze.
Ein tüchtiger Oeconom, langjäh-

riger Jnſpector im Anhaltiſchen,
will eine Pachtung von 2 600
Morgen in guter Gegend überneh-
men. Franco-Offerten unter B. T. 9
poſtlagernd Cöthen (Anhalt).

Visiten- Karten

in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39,

iggg brennt am beſten18860 Fr. Lindenheim,
Brunoswarte 5.

StadtTheater.
Sonnabend den 29. Septbr.

6. Vorſtellung im I. Abonnement.

Die Familie Hörner,
Schwank in 3 Acten v. Anton Anno.

Hierauf:
Dieschöne Galathee
Kom. Operette in 1 Act v. Suppe.

Schauſpielpreiſe.

Burg bei Keideburg.
Sonntag den 30. September la-

det zum Erntedankfeſt freund-
lichſt ein C. Burckhardt.

Bruckdorf.Sonntag d. 30. zum Ernte-
dankfeſt ladet zum Tanz--Ver-
gnügen ergebenſt ein

F. Große.

W zu Niem
Einladung.

Sonntag d. 30. September
ladet zum Enten-Auskegeln
und Ball freundlichſt ein

Martding.
FamilienNachrichten.

Vermählungs-Anzeige,
Paul Fiebig,

Anna Fiebig geb. Hoene,
Vermählte.

Brandenburg a H.
am 24. Sept. 1877.

TodesAnzeige.
Verſpätet.

Heute entſchlief ſanft und gott-
ergeben Frau Wittwe Paſtor Tod
geb. Lobedau.

Die Hinterbliebenen

Bruno Knauff.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Düben, Leipzig und Halle.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 29. September 1877.

S e v

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 29. September.

1758. Geb. Horatio Nekſon, engliſcher Seeheld.
1815. Geb. Andre Achenbach, Landſchaftsmaler

Kaſſel.
1865. Geſt. Herm. Heidel, Bildhauer (Händelſtatue in

Halle), zu Stuttgart.
1868. Allgemeine Erhebung in Madrid.
1875. Geſt. von Struenſee, Romanſchriftſteller.

Zur Tagesgeſchichte.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ giebt in ihrer neueſten

Nummer eine Ueberſicht von den bisherigen Vorgängen,
welche die Wahlen in Frankreich betreffen und theilt
Auszüge aus dem Manifeſte Mac Mahons und demjeni-
gen Thiers' in objektiver Weiſe, ohne ihrerſeits eine Be
merkung hinzuzufügen, mit. Dagegen führt ſie aus dem
Figaro eine Stelle an, wo es unter Anderem heißt:

Man müſſe den Wählern nicht ſagen daß man die Republik
nicht wolle, ſondern nur, daß man die Republikaner los werden
wolle. Es handle ſich auch bei der augenblicklichen Aufrechterhal-
tung der Republik gar nicht um eine wirkliche Republik, ſondern

nur um eine fälſchlich ſ l 3Namen. Man habe den Titel Republik einer Herrſchaft gegeben,
für welche die Bezeichnung fehlt einer Herrſchaft, wie ſie gewöhn-
lich auf die von den wirklichen Republikanern herbeigeführten Kata
ſtrophen folge, und welche deshalb faſt immer reaktionärer ſei, als
eine Monarchie. Als Republik werde dieſelbe bezeichnet, blos weil
kein Fürſt auf dem Throne ſitze; in Wahrheit aber habe dieſe ſoge-
nannte Republik alle Bedingungen und Geſetze der Monarchie, nur
ohne Monarchen. Deshalb hätten die monarchiſchen Parteien ſehr
unrecht, ſich gegen dieſe Republik zu ereifern, vielmehr müßten ſie
gerade, um die eigentliche Republik zu vereiteln, die ſogenannte kon
ſervative Republik verkündigen. Dieſelbe ſei ja gar nichts Wirk-
liches, ſie ſei nur der Mangel von irgend etwas Wirklichem, eine
leere Stelle, ein Loch.

Daß ein großes, anſcheinend der Regierung ergebenes
Blatt bemerkt hierzu das preußiſche offiziöſe Blatt
in ſolch frivolem Tone von der beſtehenden Verfaſſung
reden kann, iſt gewiß bezeichnend für die Verwirrung
und Zerrüttung der politiſchen Zuſtände in Frankreich.

Zu dem Manifeſt Thiers' bemerkt die „Nat.Ztg.“:
„Die Hand, welche ſich aus dem Grabe von Thiers dro-

Diejenigen, welche ſich an dem Schickſale ihres Vaterlandes
verſündigten, vor den Richterſtuhl der Geſchichte. Ueber
den Abgrund hinweg, der die Lebenden und die Todten
ſcheidet, erſchallt noch einmal jene Stimme, die ſo oft un
bändige Verſammlungen gefeſſelt, die Stimme eines wahr-
haftigen Retters, um das Staatsretterthum des Manifeſtes
vom 19. September erbarmungslos der Lüge zu zeihen.“

Sechs unddreißig Millionen ſolcher Franzoſen und der
ewige Friede zwiſchen Deutſchland und Frankreich
iſt geſichert! Bei dem Abſchiedsfeſte der Naturforſcher
in München hat im Namen der franzöſiſchen Gäſte
Profeſſor Laneſſau aus Paris unter ſtürmiſchem Beifall
folgenden Toaſt ausgebracht:

„Wir werden nach unſerem Vaterlande zurückkehren, um unſern
Mitbürgern zu ſagen, mit welcher Liebenswürdigkeit wir in allen
Städten Deutſchlands empfangen worden ſind. Wir werden zurück
kehren, um Frankreich zu lehren, Deutſchland zu lieben. Wir werden
Frankreich den deutſchen Liberalismus zutragen, wie wir uns hier
beſtreben, den franzöſiſchen Liberalismus zu bethätigen. Ich trinke
auf das Wohl Deutſchlands und es ſei mir erlaubt, zu gleicher Zeit
auf das Wohl meines Vaterlandes zu trinken. Ich trinke auf die
Geſchwiſter Deutſchland und Frankreich!“
Bei den Erſatzwahlen zur zweiten Kammer des Kö-

nigreichs Sachſen war es den Socialdemokraten zum
erſtenmale gelungen, einen Candidaten ihrer Partei für
einen Einzellandtag durchzubringen, doch iſt ihnen die
Freude über dieſen Sieg ſehr bald getrübt worden. Das
amtliche „Dresd. Journal“ meldet, daß die Wahl Lieb-
knecht's im Stollberger Wahlkreiſe ungültig iſt, da der
Genannte erſt zwei Jahre dem ſächſiſchen Staate angehört,
ſomit noch nicht wählbar iſt. J 4 des Wahlgeſetzes vom
3. December 1868 verlangt in der That für die Wählbar-
keit in den Landtag eine mindeſtens dreijährige ſächſiſche
Staatsangehörigkeit. Da nun nach H 28 des eben gedach-
ten Geſetzes alle Stimmzettel, welche den Namen einer
nicht wählbaren Perſon enthalten, ungültig ſind, ſo folgt
daraus, daß bei Feſtſtellung des Wahlergebniſſes jene 606
auf Liebknecht gefallenen Stimmen nicht in Betracht kom
men können, vielmehr einfach zu den ungültigen zu rechnen
ſind. Es verbleiben ſomit noch 736 abgegebene gültige
Stimmzettel, und da von dieſen weit mehr als das nach

30 obigen Geſetzes erforderliche Drittel, überhaupt aber
die meiſten auf Gerichtsamtmann Zumpe (conſ.) lauten,
ſo iſt dieſer als der geſetzmäßig erwählte Vertreter des
Kreiſes zu betrachten.

Jn Frankreich hat die Wahlbewegung durch das
Manifeſt des Herrn Thiers einen mächtigen Jmpuls er-
halten. Die durch das letztere im Lager der Konſervativen
hervorgerufene Aufregung iſt trotz aller zur Schau ge-
tragenen Gleichgültigkeit ſo groß, daß bereits von einem
neuen Manifeſte des Marſchalls Mac Mahon die Rede iſt.
Jn demſelben werde er verſichern, daß er entſchloſſen ſei,
alle ſeine Anſtrengungen der Herſtellung einer konſervativen
Republik zu widmen. Gerüchtweiſe verlautet, daß der
Herzog von Broglie dieſe zweite Botſchaft gegenzeichnen
werde. Bekanntlich wurde das erſte Manifeſt nur von
dem Miniſter des Jnnern, de Fourtou, gegengezeichnet;
eine Verletzung des konſtitutionellen Brauches, welche von
den republikaniſchen Organen mit Recht ſcharf gerügt
wurde. Jnzwiſchen ſcheint innerhalb der republikaniſchen
Parteigruppen keineswegs vollſtändige Einigkeit zu herr-
ſchen, da ein republikaniſch-ſozialiſtiſches Comité von Paris
mit einem Wahlmanifeſte an die Oeffentlichkeit getreten
iſt, in welchem nicht blos die Politik des Gouvernements,
ſondern auch diejenige der gemäßigten Republikaner an-
gegriffen wird. Dagegen haben in einer Pariſer Wähler-
verſammlung gemäßigte und fortgeſchrittene Republikaner
übereinſtimmend beſchloſſen, ohne Rückſicht auf die Partei
ſchattirung an den Kandidaturen der 363 feſtzuhalten.
Das Wahlkomitee der Rechten hat jetzt ebenfalls ein
Manifeſt erlaſſen; in demſelben werden die Gefahren
des Radikalismus und der Revolution ſignaliſirt. Zu-
gleich wird erklärt, die Rechte wolle mit dem Lande

ogenannte Republik, eigentlich nur um einen Adels zu empfangen.

J

zu

geſchrieben worden iſt, wieder aufzuheben.

Ordnung, Freiheit, Sicherheit und die Fortſchritte des
Friedens. Schließlich werden die Wähler aufgefordert,
dem Appell des Marſchall- Präſidenten zu entſprechen. Man
ſieht, an Anſtrengungen läßt man es von keiner Seite
fehlen.

Wie der „Figaro“ wiſſen will, ſind zwar Osman
Paſcha und Marſchall Bazaine nicht, wie man behaupten
wollte, eine und dieſelbe Perſon, aber es beſtätige ſich,
daß ſich Marſchall Bazaine in der Türkei befinde und
hinter den Kouliſſen die militäriſchen Operationen der
Türken dirigire. Der „Moniteur univerſel“ bemerkt
dazu, daß Marſchall Bazaine bei Metz jedenfalls beſſeren
Anlaß gehabt hätte, die militäriſchen Talente zu entwickeln,
welche den Türken ſo ſehr zu Nutzen kommen.

Eine ſeltſame Publikation iſt dem neueſten Werke
Victor Hugo's zugedacht. Daſſelbe trägt den Titel
„Le Pape“ und ſoll acht Tage nach dem TodePius IX. erſcheinen.

Am Jahrestage der Beſetzung Rom's durch
die italieniſchen Truppen (20. September) pflegte der
Papſt den ihm treu gebliebenen Theil des römiſchen

Am vorigen Donnerſtag hatten
ſich aber ſo wenige Perſonen im Vatikan eingefunden, daß
der Empfang unterbleiben mußte.

Der Bundesrath der Schweiz hat am 21. Sep-
tember beſchloſſen, den Ausfuhrzoll auf Pferde von
800 Fres. für das Stück, welcher unterm 27. Juli aus-

Die letzte
Pferdezählung hat befriedigende Reſultate ergeben und
gezeigt, daß im Lande mehr zum Militairdienſt taug-
liche Pferde vorhanden ſind, als im Falle der Mobiliſation
nothwendig wären.

Jn Holland iſt eine große und tiefgreifende Bewe-
gung zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. Die Sy-
node der reformirten Kirche hat nämlich beſchloſſen,
daß bei der Konfirmation nicht länger Jemand wegen ab-

weichender Glaubensüberzeugungen zurückgewieſen werden
ſoll. Auch wurden die Fragen des Gelübdes ſo geändert,

welche daß aus einem ſo zu ſagen dogmatiſchen Eide auf diehend gegen die jetzigen Gewalthaber Frankreichs erhebt,
läßt ſich nicht mit Strafurtheilen wegwiſchen; ſie zieht

Lehre ein religiöſes Gelübde der Geſinnung und Lebens-
führung gemacht iſt.

Die ſo oft angekündigte Heirath des Königs von
Spanien, welche wieder einmal die Bande zwiſchen
dem franzöſiſchen und dem ſpaniſchen Zweige des
Hauſes Bourbon feſter ſchließen ſoll, iſt, dem Pariſer
„Figaro“ zufolge, heute eine offizielle Thatſache. Sonnabend,
am 15. September früh, kündigte die Prinzeſſin von
Aſturien ihrer Couſine, der Jnfantin Mercedes, dritten
Tochter des Herzogs von Montpenſier, an, daß die Köni-
gin Jſabella ihre volle Zuſtimmung zu ihrer Heirath mit
König Alfons XII. gebe. Am nächſtfolgenden Sonntag
um 8 Uhr verließen die Prinzeſſin von Aſturien, der Her-
zog und die Herzogin von Montpenſier und die Jnfantin
Mercedes La Granja, um ſich in den Escurial zu begeben
und die Königin-Mutter zu begrüßen. Die Hochzeit wird
im Februar 1878 gefeiert. König Alfons XII. iſt am
18. November 1857 geboren und wurde am 30. Decem-
ber 1874 zum König von Spanien proclamirt. Prinzeſſin
Maria de las Mercedes iſt zu Madrid am 24. Juni 1860
geboren.

Der Ezar iſt, wie aus Bukareſt gemeldet wird, über
die bisherigen Mißerfolge der ruſſiſchen Armee ſehr auf-
gebracht und die wiederholten Niederlagen bei Plewna
haben nach Mittheilungen aus Petersburg zu einer bedenk-
lichen Verſtimmung zwiſchen den Generalen und dem
Czaren, ſowie dem Großfürſten Thronfolger, Ver-
anlaſſung gegeben. Man erzählt ſich dort, daß der Letz-
tere zu einem vom General- Commando an ihn ergangenen
Befehl die Randbemerkung machte: Duraki! (Eſel
Ueber den Kriegsſchauplatz in Aſien beſagen die cirkuliren
den Gerüchte nichts Günſtigeres, als wir von der Donau
zu hören bekommen. All das hat in der Petersburger
Bevölkerung eine große Erregung hervorgerufen, welche
dieſer Tage in einem Arbeiterkrawall in der Wiborger
Vorſtadt zum Ausbruch kam. Die Arbeiter der hier zahl-
reichen Fabriken geriethen mit Polizeibeamten in Streit,
weil ihnen von denſelben verboten worden war, ſich über
10 Uhr Abends hinaus in öffentlichen Lokalen aufzuhalten.
Die Polizeibeamten erhielten bald darauf Verſtärkungen
und traktirten die aufſäſſigen Arbeiter mit Fauſtſchlägen.
Die Arbeiter wurden dadurch immer mehr erbittert, und
die Schlägerei wurde immer heftiger. Den Polizeibeamten
kam eine halbe Schwadron reitender Gensdarmerie zu
Hülfe, welche mit Säbeln auf die Arbeiter losſchlugen.
Die Arbeiter, die von einzelnen Agitatoren zu energiſchem
Vorgehen aufgeſtachelt wurden, behaupteten indeß das Feld.
Auch den folgenden Tag kam es zu verſchiedenen Exzeſſen.
Wie es ſcheint, iſt anläßlich dieſer Unruhen von Seiten
des Kriegsminiſters telegraphiſcher Befehl nach Dünaburg
ergangen, daß 2 dortige Regimenter unverzüglich hierher
dirigirt werden ſollen.

Dem General Jgnatieff hilft es wenig, daß er alle
Schuld am Ausbruche des Krieges von ſich abzuwälzen
ſucht.
Miniſtern 1870 einer nach dem andern hinterher behauptete,
daß es ganz anders gekommen ſein würde, wenn man
ſeinen Rathſchlägen gefolgt wäre, ſo erklärte jüngſt Jgna-
tieff, er habe die Widerſtandskraft der Türken, ihre mili-
täriſche Tüchtigkeit, ihre treffliche Bewaffnung und ihren
Fanatismus wohl gekannt, und nur in dem Momente, als
die türkiſchen Armeen mit Serbien und Montenegro voll-
auf beſchäftigt waren zum raſchen Eingreifen gerathen,
ſpäter aber, als man dieſen günſtigen Moment verpaßt
habe, im Gegentheil von jeder übereilten kriegeriſchen Aktion
abgerathen.
gewordenen ruſſiſchen Kreiſen dieſe Selbſtrechtfertigung
Jgnatieffs für zutreffend hält, geht daraus hervor, daß ſich
der panſlawiſtiſche General der dem Fürſten Gortſchakoff
früher ſo manche Unbequemlichkeit zu bereiten, ſo manchen
ſeiner Pläne zu kreuzen vermochte, jetzt aus der Nähe des
Kriegsſchauplatzes und des kaiſerlichen Hauptquartiers hat
entfernen müſſen. Jgnatieff hat ſich, wie telegraphiſch ge

Aehnlich wie von den franzöſiſchen Politikern und

Wie wenig man in den jetzt wieder maßgebend

meldet ward, nach Kiew begeben, da er „am Fieber leidet“.
Er iſt bis auf Weiteres beurlaubt worden. Es iſt dagegen
bekannt, daß der alte berühmte General Totleben, deſſen
man ſich bei Ausbruch des Krieges, als die Moskowiten
noch in den ſtolzen Hoffnungen eines Spazierganges nach
Konſtantinopel ſich wiegten, gar nicht mehr zu erinnern
ſchien, neuerdings durch den Kaiſer ſelbſt ins Hauptquar-
tier berufen ward, wo er jetzt wahrſcheinlich bereits ange-
langt iſt. Wenn die Panſlawiſten, als der Krieg begayn,
alle Fäden des Einfluſſes in der Umgebung des Monarchen
ſchon ſo weit an ſich geriſſen hatten daß man verdiente
Generale, blos deshalb, weil ſie einen deutſchen Namen
trugen, in abſichtlich beleidigender Weiſe unberückſichtigt
wie verbrauchte Möbel zu Hauſe ließ, daß ſelbſt Gortſcha-
koff s kluge und mäßigende Rathſchläge ſo weit ſie ſich
namentlich irgendwie auf die Jnſceneſetzung des Krieges
bezogen in den Wind verhallten, ſo wird der Um-
ſchwung, der in der kaiſerlichen Berufung des erfahrenen,
in ganz Europa hochgeachteten Jngenieurs und Artillerie-
offiziers Totleben ſich kund thut, nicht hoch genug anzu-
ſchlagen ſein. Er iſt um ſo wichtiger als der unfähige
Großfürſt-Thronfolger wie überall, ſo bei dieſem Kriege
ganz beſonders gegen die Heranziehung von Feldherren mit
deutſchen Namen geeifert hat, und, wie es heißt, noch eifert.
Welche Verwendung das Talent des Generals Totleben
finden wird, muß freilich erſt abgewartet werden, und da-
rauf kann man ſich bereits gefaßt machen daß die ſchon
unter ſich ſelbſt uneinigen, mit einander rivaliſirenden
Moskowiter Generale dem ſeiner Abkunft nach deutſchen
General alle möglichen Schwierigkeiten bereiten werden, ſo
bald ihm eine verantwortungsreiche Stellung anvertraut
iſt. Und ferner wird es auch einem Totleben ſchwerlich
gelingen, in aller Schnelligkeit die heilloſen Fehler wieder
gut zu machen, welche die Unfähigkeit der ruſſiſchen Heeres
leitung, die vor Allem im Hauptquartier des Thron-
folgers heimiſch iſt, bisher begangen hat.

Jn ſeinem Eifer, neue, vorher nicht erhörte That-
ſachen zu melden, iſt dem Stambuler Korreſpondenten
der „Times“ eine merkwürdige Gedankenloſigkeit paſſirt.
Seiner Behauptung zufolge hat der öſterreichiſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel Graf Zichy dem Sultan gegen-
über die Nothwendigkeit hervorgehoben, die ruſſiſche Eigen-
liebe zu ſchonen, und gab zu verſtehen, Deutſchland würde
in keinem Falle gleichgültig gegen eine ruſſiſche
Demüthigung ſein ſondern ſich ſicherlich auf Rußlands
Seite ſtellen im Falle einer den Ruf des Czaren bedrohen-
den ernſtlichen Niederlage. Graf Zichy hätte demnach
verlangt, daß ſich die Türken, wenn auch nur zum Scheine,
gutwillig beſiegen laſſen ſollten. Eine ſolche Politik würde
allerdings zu dem wenigen Neuen gehören, was unter der
Sonne ezxiſtirt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, d. 24. Sept.
Nachdem vom 1. April e. ab (und ſpäterhin am 1. April
jeden Jahres) das neue Rechnungsjahr beginnt, ſo hat
auch die Kgl. Regierung zu Merſeburg über die Ver-
waltung des Fonds der Unterſtützungsanſtalt für
Schullehrer-Wittwen und -Waiſen pro Januar,
Februar und März e. Rechnung gelegt. Demnach betrug
die Einnahme derſelben in den drei genannten Monaten
24,168. 88 (darunter 9434. 25 an Zinſen von
ActivKapitalien, 8378. 38 laufende Beiträge von Mit-
gliedern und 5865 Beiträge von den Gemeinden), die
Ausgaben hingegen 26,673. 09 (darunter Vorſchuß
aus dem Jahre 1876 14,160. 34 currente Penſionen
der Wittwen und Waiſen 12,167. 50 Vorſchuß alſo
Ende März geleiſtet 2504. 21 Das Capitalvermögen
betrug Ende März 627,150 Jn Merſeburg iſt
die Stelle eines Jnſpectors des dortigen „Chriſtianen-
Waiſenhauſes“ vacant geworden. Mit derſelben iſt außer
Wohnung die Nutzung eines Gartens von Morgen
und baares Gehalt von 1200 verbunden, zu welchem
der bisherige Jnhaber eine perſönliche Zulage von 390
bezog. Meldungen ſind an Konſiſtorialrath Leuſchner
daſelbſt, zu richten. Ferner iſt die Kreisthierarztſtelle
zu Leimbach (Gebirgskreis Mansfeld) zu beſetzen und iſt
mit derſelben ein Jahresgehalt von 600 Mk., ſowie ein
jährlicher Zuſchuß von 300 Mk. aus Kreis-Kommunal-
Mitteln verbunden. Meldung bei der kgl. Regierung zu
Merſeburg. Die 2. Lehrerprüfung am Seminar zu
Schloß Elſterwerda für proviſoriſch angeſtellte Volks-
ſchullehrer wird am 27. und 28. November c. ſtattfinden.

Am 16. d. M. iſt in Elſterwerda eine mit der
Ortspoſtanſtalt vereinigte „Telegraphenbetriebsſtelle“ mit
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. Der von
der Direction der Correctionsanſtalt zu Zeitz unterm
2. Juli c. verfolgte Gefängniß- Gefangene Kanzler aus
Jena iſt neuerdings ergriffen worden. Betreffs des am
26. v. M. am „großen Wehre“ bei Sömmerda aufge
fundenen Leichnams erließ die kgl. Regierung zu Erfurt
am 29. v. M. eine Bekanntmachung zur Ermittelung der
Thäterſchaft. Dieſe Bekanntmachung iſt nunmehr erledigt
da ſich herausgeſtellt hat, daß kein Verbrechen vorliegt.
Der Dienſtknecht Jul. Müller aus Roſitz bei Langenberg
iſt durch das kgl. Kreisgericht zu Zeitz wegen öffentlicher
roher Mißhandlung von Thieren zu 20 Mk. Geldſtrafe
event. zu 4 Tagen Haft verurtheilt worden.

Aus der Unſtrutaue bei Straußfurt, den 27.
September. Auf die gequinoctialſtürmiſche, von zahlreichen
Regenſchauern begleirete Witterung welche am 15., 16.
und 17. ihre unbehagliche Herrſchaft geltend machte, iſt,
mit dem plötzlichen Umſchlag der agequatorialen in die
polare Luftſtrömung ſeit dem 20. d. M. in einem friſch
bis ſtürmiſch wehenden rauhen NW.-Wind, hochſteigendem
Barometer (am 27. Morgens 6 Uhr: 756,63 mm tief-
fallendem Thermometer, (am 22. 6.309 C. am 25. 1.60,
26. 3.509 C. im Tagesmittel) eine weit unter den nor-
malen Stand ſinkende, höchſt empfindliche Erniedrigung
der Temperatur eingetreten, wie ſie um die Nachtgleichezeit
kaum jemals vorgekommen. Während nach I2jähriger



Beobachtung der Eispunkttermin auf den 9. October ſällt,
iſt er in dieſem Jahre bereits geſtern Morgen mit 1.4*
heute mit 30 0. eingetreten und hat der Vegetations-
periode ein allzufrühes Ende geſetzt. Denn dieſelbe erſtreckt
ſich vom 7. Mai, ſeit welchem die Temperatur ſich über
den Froſtpunkt erhoben, bis 26. September, demnach 141
Tage oder circa 20 Wochen, während deren normale Dauer
166 Tage, vom 30. April bis 9. October, circa 24 Wochen,
beträgt. Die Feldmäuſe ſind in hieſiger Gegend ſo zahl-
reich, als wahre Landplage, verbreitet, daß die Landwirthe
erſt den Eintritt von Witterungsverhältniſſen (Regen, Froſt,
Glatteis) abwarten, welche die Mäuſebrut zerſtören reſp.
vermindern können, ehe ſie zur Winterbeſtellung ihrer Aecker
ſchreiten wollen da der Same derzeit den Mäuſen vor
ausſichtlich nur zum Fraße dienen, und eine wiederholte
Ackerbeſtellung und Ausſaat, alſo doppelte Arbeit und
Koſten, nöthig werden würden.

Bericht über die 22. Wanderverſammlung der deutſchen
und öſterreichiſchen Bienen ne am 17. bis 20. Sept.

in Linz.(Original Déhicht)

W
Nach dem h Mitgliederverzeichniſſe hatten bis zum

15. September 233 Anmeldungen ſtattgefunden, welche Zahl ſich wohl
bis zum Tage der Verſammlung um ca. 50 Theilnehmer vermehrt
hatte. Eine Tagesfeſtzeitung wurde nicht herausgegeben. Vor Bes-
ginn der Verhandlungen erhielt die Verſammlung die Trauernach-
richten vom kürzlich eingetretenen Ableben des zweiten Präſidenten
der Verſammlung, Pfarrer Kühne, und des Großmeiſters der Bienen-
zucht, des Baron v. des ſchärfſten Beobachters und Denkers
auf beregtem Gebiete, des Verfaſſers des bedeutſamſten, umfaſſendſten
Werkes in der Bienenzucht- Literatur. Die Verſammlung erhob ſich
im ehrenden Andenken an die Dahingeſchiedenen und beſchloß, der
hinterlaſſenen Frau Baronin v. Berlepſch telegraphiſch den Ausdruck
der herzlichſten Theilnahme zugehen zu laſſen.

An Stelle des verſtorbenen Präſidenten Kühne wurde Pfarrer
Deichert aus Groß-Buſeck bei Gießen gewählt.

Nach der nun folgenden Conſtituirung des Bureaus und nach
der Wahl der Preisrichter, erhielt der k. k. Miniſterialrath Raditzky
v. Sipp das Wort zum Vortrag einer im Auftrag der k. k. Regie-rung zuſammengeſtellten, amfeſenden und intereſſanten Geſchichte

der Bienenzucht Oeſterreichs und Ungarns aus den älteſten Zeiten
bis jetzt. Jn die Hand des Oberimkermeiſters, Dr. Dzierzon, war es
nun gegeben, die eigentlichen Verhandlungen zu eröffnen. Derſelbe
wählte die Cardinalfrage dazu: Welche der verſchiedenen, bis jetzt
empfohlenen Stockformen dürfte die meiſten Vorzüge in ſich vereinen?An die Spitze ſeiner Erörterung ſtellte derſelbe den Satz: Die

Bienenwohnung muß die Bienen und den Jmker befriedigen. Nun
wurde zunächſt die Frage nach dem zweckmäßigſten Material der
Bienenwohnung von dem Vortragenden aufgeworfen, ob Stroh, das
Billigere, oder Holz, und entſchied ſich derſelbe für: Holz innen und
Stroh außen, mit Thüren nur von Stroh. Bei der Frage nach der

der Wohnungen, Ständer oder Lager, wurde der vermittelnde
Vorſchlag gegeben: Die Wohnung ſoll nicht reiner Lager ſein, jedochohne volle Ständerhöhe und ziemliche Länge haben, ſo daß ſich bure

Verengerung für die Ueberwinterung die Vortheile des Ständers

herausſtellten. Rückſichtlich der Zugänglichkeit wurde der Zugang
von beiden Seiten empfohlen. Was die Aufſtellung mehrerer
Völker betrifft, ob in einzelnen oder zuſammenhängenden Mehr-
beuten, ſo wurde wegen leichter Hantirung und leichterer Verkäuf-
lichkeit die Einbeute und die Zweibeute empfohlen, letztere wegen
der Vortheile für die Ueberwinterung in Vereinigung mit den ge-
nannten Vortheilen der Einbeute. Bei der ſich anſchließenden langen
Debatte, wobei mancherlei Vorſchläge und Bedenken zu Tage kamen,
wurde ſchließlich beſonders eingehend die Billigkeit der Wohnungen
beſprochen und dieſelbe als wichtige Bedingung der Verbreitung der
Bienenzucht anerkannt. Zur allgemeinen Anerkennung einer be-
ſtimmten ſchon vorhandenen Bienenwohnung, welche allen ausge-
ſprochenen Anforderungen für alle Gegenden und für alle Zuchtweiſen
genügte, kam es nicht und wird dieſe Frage auch wohl noch lange
eine offene Frage bleiben.

Von den weiteren Verhandlungen dieſes und des folgenden Tages
in Kürze nur noch Nachſtehendes:Sehgen ſprach über Speculations-Fütterung der Hei-
deneker. Derſelbe füttert ſehr ſpät erſt ſpeculativ, erſt in der Baum-
blüthe, da er im Juli erſt „Rieſenvölker“ braucht und thut es ſteigend,
mit kleinen Portionen anfangend, jeden dritten Tag, dann nach und
nach in größeren Portionen bis ſchließlich täglich oder vielmehr all-
abendlich, ſetzt es fort bis a Zeit des Vorſchwarmes, füttert nur
Honig und dieſen entweder flüſſig oder mit Wachs und Blumenſtaub
einge
no

üſtampft, und wiederholt Mter vor dem Gange in die Haide

einmal die Speculativfütterung. Die Fütterung mit Milch
wurde in der ſich anknüpfenden weiteren Beſprechung des allgemeinen
Themas der ſpeculativen Fütterung das Wort geredet und recht nach-
drücklich vor zu früher Fütterung gewarnt um nicht bei rauher
Witterung die Völker zu den Stöcken hinaus zu füttern.

Bei der Frage: „Welche Mittel führen an ſicherſten zur Rein-
haltung beſtimmter Racen?“ empfahl Pr. Dzierzon nicht
Einſtellung des betreffenden Volkes während der Flugzeit der Drohnen
anderer Racen, ſondern Züchtung im zeitigen Frühjahre, ehe es
Drohnen anderer Racen giebt, oder, ſicherer noch, bei Erhaltung der
Racendrohnen (durch Entweiſelung), im Herbſte.

Klimke empfahl zum Schutz gegen Motten Ausſchwefelung
des Wabenſchrankes und ſtarke Völker, auch Aufhängung in dem
Bienenhauſe fernen, luftigen Räumen, Petroleum-Geruch und Waſſer-
überguß wurden als Schutzmittel genannt.

Bei Behandlung der Stechluſt der Bienen machte ſich die
Anſicht geltend, daß die Urſache derſelben weſentlich in der Tracht,
der Witterung, der Behandlung und oft auch in eigenthümlichen,
den Bienen widerſtehender Ausdünſtung des von den Bienen Ver-
folgten läge. Obgleich Dr. Dzierzon die italieniſche und die krainer

Stocke zur Befruchtung gelangt ſei. (2) Hierzu zeigte Lehzen ein
Wieſelhäuschen, welches im Saterlande in Oldenburg im Gebrauche
ſei (fingerlang von Meſſingdraht geflochten), wovon die dortigen
Bienenzüchter behaupteten, daß ihre Königinnen, eingeſperrt in
ſolches Häuschen, im Stocke befruchtet würden. Lehzen erklärte, daß
er durch dieſe Mittheilung nicht ausſprechen wolle, daß er der ge
nannten Behauptung beitrete. Würde es ermöglicht, die Befruchtung
der Königin im Stocke zum Vollzug zu bringen, dann wäre aller
dings ſehr gewonnen.

Der Präſident der Verſammlung ſchloß nun dieſelbe, worauf ihm
noch der Dank der Verſammlung für umſichtige Leitung derſelben
ausgeſprochen wurde.

Zum Verſammlungsorte der nächſtjährigen Wanderverſammlung
der „deutſchen und öſterreichiſchen Bienenwirthe“ iſt Greifswald
gewählt und Regierungspräſident Graf Beer-Negendank in Stralfund
zum 1. Präſidenten, Profeſſor Pr. Münter in Greifswalde zum 2.
Präſidenten ernannt worden. Köln und Prag wurden in gleicher
Linie zur Wahl als Verſammlungsorte für das Jahr 1879 in Aus-
ſicht genommen.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 25. September. F.-S.-G., Steuerm.

Strauer, Güter, v. Hamburg n. Dresden. N. F.-D.-S. G., Strm.,
Klähn, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Rochow, Holz, v. Liepe n.
Deſſau. Kluge, desgl. Selmke, desgl. Braune Stegelitz,
Steuerm. Böhmer, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Ernſt, Strm.
Menzer, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Schröder, leer, von

Magdeburg n. Schönebeck. Otto, Roheiſen, v. Hamburg n. Schö-
nebeck. Am 26. September. Raatz, Harz, v. Hamburg n. Deſſau,

Krüger, Rvheiſen, v. Hamburg n. Halle. Claus, Roheiſen, v.
Hamburg n. Nienburg. Liepelt, Steuerm. Lechold, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Koch, Holz, v. Potsdam n. Buckau.
Sickert, Güter, v. Magdeburg n. Torgau. Sahn, Kalkſteine, von

Rüdersdorf n. Torgau. Wetzel, Kalkſteine, v. Rüdersdorf n. Schö-
nebeck. Seifert, leer, v. Rüdersdorf

Biene als die ſanfteſte bezeichnete, ſo wurde doch dem Raceunter-
ſchiede bezüglich der Stechluſt weniger Gewicht beigelegt und ſomit
über die cypriſche Biene der Stab noch nicht gebrochen.

Bei der Frage der Form des Bienenpavillons, von
Gatter aus Wien eingeleitet, wurde aus Erfahrung entſchieden vor
der Kreisform gewarnt, wegen dadurch herbeigeführter, häufiger
Weiſelloſigkeit.

Der Ausführung Günthers, daß bei Gebrauch der Honig-
ſchleuder jede Wohnung groß genug ſei, widerſprach
Dr. Dzierzon und Hilbert mit der Behauptung, daß in Gegenden mit
ſehr kurzer Trachtzeit unbedingt große Wohnungen nöthig wären.

Rappo empfahl für den Handelsvertrieb des Honigs, den Ausbau
kleiner Waben von dreiviertel Pfund an, welche einzeln einge-
hängt, oder womit größere Rähmchen ausgeſtellt werden könnten.

Die Frage, ob Begattung der Königin im Stocke möglich
ſei, fand bejahende Antwort durch die Behauptung eines Mitgliedes
der Verſammlung, daß eine von Haus aus flügellahme Königin im

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Betrügereien.

dung ſeiner angeblichen Kinder zur Schule,
ſchwindeln.

Jch erſuche um ſeine Haftnahme und Einlieferung an das hieſige
u Kreis- Gericht.

ignalement: Derſelbe iſt etwa 40-50 Jahre alt, kleiner
Er trägt einen

wie er in der Thüringer Gegend vielfach getragen
unterſetzter Statur, dicken, runden, bartloſen Geſichts.
blauen Kittel,
wird. Er ſpricht den heſſiſchen Dialect.

Halle a/S., den 27. September 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Ein unten näher beſchriebener Schwindler ſucht
ſeit Kurzem die Schulinſpectoren in hieſiger Umgegend auf und weiß
durch Erzählungen erdichteter Unglücksfälle, insbeſondere unter Anmel-

Unterſtützungen zu er

Hböhere

Handels Fachschule

Er ſure. 12. Oetober e.

IJlluſtrationen:

Suubmmnies o.
Die Verdingung der Arbeiten und Materiallieferungen

zur Entwäſſerung und Planirung des Univerſitäts-
platzes, veranſchlagt zu 1500 Mark, ſoll im Wege öffentlicher Sub-

Termin ſteht auf Donnerstag den A. Oeto-
ber cr. Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeich-
neten, Friedrichſtraße 24, an, wo Zeichnungen und Bedin-

miſſion erfolgen.

e

S D. Oelpalme Plafs
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Penſionat u. ErziehungsJnſtitut. Die
Anſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger Zeug-
niſſe für den einjährig-freiwilligen Mili-
tairdienſt berechtigt.

Das Winter-Semeſter beginnt am

ſpect durch den Director Br. W'anl.

atur.
Jnhalt: Ein Verſuch zu einer Geogra-
phie der Wälder Deutſchland's u. Oeſter
reichs. I. Von Herm. Jäger. D. Oelpalme.
Von Herm. Soyaux.
ſtem. III. Von C. M. Friederici, Litera-
tur-Bericht. Künſtl. Fiſchzucht. Hygiei-
niſche, Botaniſche Mitthlgn. Mitthlgn.
üb. d. heutige Japan. (Fortſ.) Kleinere

Offener Briefwechſel c. c.

n. Schönebeck. Düſterhof,
desgl. Garz, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 26. September. Jordan, leer,
v. Genthin n. Magdeburg. Focke, leer, v. Plaue n. Magdeburg.

Schulze, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Große, desgl.
Seidel, leer, v. Berlin n. Barby, Kühle, leer, v. Niegripp n.

Magdeburg. C. Hagen, Gerſte, v. Berlin n. Magdeburg. L.
Hagen, desgl. Wetzel, Steine, v. Rüdersdorf n. Buckau. Hahn,
desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 26. September. E.D.-S.G.
Steuerm. Krätzſchmer, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Klaus,
Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Dräger, Kleie, v. Ham-
burg n. Wallwitzhafen. Hünicke, Steuerm. Löchelot, Roheiſen, v.
Hamburg n. Magdeburg. Braune L Stegelitz, Steuerm. Schil-
ling, Heringe, v. Hamburg n. Magdeburg. Schüler, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Garz, desgl. Niemann, Cement, v. Schwe-
rin n. Magdeburg. V. H.-M. D.-S.-Co. Steuerm. Wolter, Gü-
ter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.-M. D.-S.-Co., Steuerm.
Niebuhr, desgl. Gebr. Seedorf, Steuerm. Ecks, Mais v. Ham-
burg n. Magdeburg. F. Haaſe, leer, v. Hameurg n. Magdeburg.
H. Haaſe, desgl. Göhre, desgl. Hevecke, leer, v. Lauenburg n.
Magdeburg. Ekffert, desgl. Dürkopf, desgl. E.-D.-S.G.,
Steuerm. Hentſchel, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Am Montag, d. Octbr. 1877,

Vormittags 10 Uhr
ſoll in der Reſtauration des Herrn

Urſin in Zörbig ein brauner
Wallach, 9 Jahr alt, 1.71 Mtr.
groß, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verk. werden.
Zörbig, d. 26. September 1877.

Königl. Kreis-Gerichs-
Commiſſion.

J. A. Wiündolph.,
Bekanntmachung.

Ein Schneider und ein Glaſer
werden als Krankenwärter für
die Prov.-Jrren- Anſtalt bei
Halle a/S. geſucht. Bewerber
mit guten Führungs-Atteſten wollen
ſich ſofort melden.

(H. 33269.)

Ausführlichen Pro-

Unſer Sonnenſy-

Keſtanrations- Verkauf.
Die bei Radegaſt (Anhalt) bele-

gene, maſſiv gebaute, im ſchwung-

Für ein Fuhrwerk-Geſchäft wird
ein thätiger gewandter Mann der
mit den Comptoir- Arbeiten vertraut

Die Direction.
Pliſſé brennt ſauber Brüderſtr. 13.

gungen in den Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.
Halle a/S., den 23. September 1877.

Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Verkauf des TraubenAnhanges in den
Eulauer RNitterguts-Weinbergen.

Der diesjährige Trauben-Anhang in den Eulauer Ritter-
gutsWeinbergen ſoll, nach Befinden in einzelnen Parzellen oder auch
im Ganzen,

Freitag den 5. Oetober Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
iſt vom Erſteher ſofort im Termine anzuzahlen.
ſich Behufs etwaiger vorheriger Beſichtigung der Berge an den Winzer
Theuring in Eulau wenden.

Der Auctionsbetrag

Goſeck bei Naumburg, am 25. September 1877.
Die Gräfl. von Zechſche Rent-Einnahme.

Soolweiden- Verkauf.

Der Beſtand der diesjährigen
Soolweiden des Ritterguts Beeſen
a Elſter mit einem Flächeninhalt
von circa 30 Morgen ſoll Montag
den 1. Octbr. von Vormittag 11 Uhr
an meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Zuſammenkunft: „Gaſthaus zur
Halleſchen Quelle.“

Rübenmaſchinen
mit Trommeln u. Scheiben
ſtehen vorräthig bei

H. Koch
in Dieskau.

Bruchſteine
aus dem von mir gepachteten Giebi-
chenſteiner Gemeinde Steinbruch
auf dem Galgenberg, welche ſich
vorzüglich als Bau- u. nament

c a Pflaſterſteine
nen, empfehle ich vom 1. n. Mts.
ab zu ſoliden Preiſen zur gefälligen
Abnahme.

Weſtphal, Poſthalter.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Ilelmbold Co,, Leipzgrſtr. 109.

Kaufliebhaber wollen

haften Betriebe befindliche
Reſtauration Sanmssouci

mit Billard, überbauter Kegelbahn,
Veranda, zwei Kellern c. und ca.
3 Morgen Garten, ſoll Verände-
rungshalber
Sonnabend d. 6. Oet. c.

Nachmittags 2 Uhr
im Lokale ſelbſt öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden. Uebergabe
nach Wunſch des Käufers.

Gnetſch bei Radegaſt.
Aug. Stoye.

Gut genährte fette
Pferde,

welche ſich zum Schlach-
ten eignen, kauft u. zahlt
die höchſten Preiſe
D. Krappe, Roßſchlächter,

Aschers leben.

Gesuch.
Ein junges Mädchen aus guter

Familie, welches ſich allen häusli-
chen Arbeiten unterzieht, die Küche,
Wäſche u. Bügeln verſteht, wird
bei gutem Lohn und als zur Fa-
milie gehörend, zur Stütze der
Hausfrau nach Metz geſucht.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe
nebſt Bedingungen sub A. B. 10.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. einſenden.

iſt, bei 60 Mark pro Monat Ge-
halt, ohne Station, ſofort verlangt.
Offerten sub V. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Wir ſuchen für unſer Colo-
nial-, Material- und Farbe-
waaren- Geſchäft auf ſof. einen

MLeraring
aus achtbarer Familie.

Schiesen G Flothmann
in Eſſen a. d. Ruhr.
Für Landwirthe.

Schleſier Knechte und Mädchen
beſorgt direkt, ſchnell und billigſt

Reinboth in Breslau,
Schwertſtr. 11.

Höte! zur Tulpe.
Heute Sonnabend

Grosses Concert,
gegeben von der ganzen frühbe-
ren Menzel'schen Capelle,

unter Leitung des Directors
G. BraunAnfang Ab. 8 Ubr. Entrée 30

Unter-Teutschenthal.
Zum Erndte-Dankfeſt Sonn-

tag den 30. September ladet zum
Ball freundlichſt ein

G. PIanert.
Aufdem Rittergute Mar-

tinskirchen bei Mühl-
berg a Elbe werden zum
1. November ein erſter Ver-
walter und ein Hofverwal-
ter geſucht. Erſterer muß
im Rübenbau erfahren ſein.
Gehalt 900 Rm. und 360
Rm. bei freier Station. An-
meldungen brieflich unter
Einſendung der Zeugniſſe.

Stephann,
Rittergutsbeſitzer.

Privat. Entbindunce.
Damen welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

Lauchstädt
Gaſthof zum goldenen Stern.

Zu dem Sonntag ſtattfindenden

Ernte-Dankfest
ladet ergebenſt ein

Louis Eberhardt.
Nachmittag Tanz-Kränzchen,

Abends Ball.

Ammendorf.
Zum Dankfeſt
Gesellschaſtstag,

wozu freundlichſt einladet
Wilh. Riäenecker,

Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

früher Ratſch.

Zweite Beilage.
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geſchehe. ſſi e inforderung des Miniſters des Auswärtigen bei Ausbruch

auch nicht behindert werden.
thun, was im Jntereſſe des obbezeichneten Zwecks und

Zweite Beilage zu 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

onſtantinopel, d. 27. Septbr. Nach
einem ofſiziellen Telegramme Osman Paſcha's
erneuerten die Nuſſen am 25. d. mit großen
Streitkräften, worunter ſich die Kaiſergarde
befand, den Angriff auf die Oſtpoſitionen
Plewna's, wurden aber mit Verluſt von
1500 Mann zurückgeworfen. Der Kampf
dauert fort. lewna wird jetzt von 100,0090
Ruſſen angegriffen.

Peſth, d. 27. Sept. Abgeordnetenhaus. Miniſter
präſident Tisza beantwortet heute die in der Orientfrage
geſtellten Jnterpellationen. Die Antwort beſagt im We-
ſentlichen, durch die bisher befolgte äußere Politik ſei die
Thatſache erreicht, daß keinerlei Gefahr die Jntereſſen der
Monarchie ſpeziell diejenigen Ungarns bedrohe, ohne daß
vom Lande außerordentliche Opfer hätten verlangt werden
müſſen. Der Vorwurf, daß die Neutralität parteiiſch
gehandhabt werde, ſei ungerechtfertigt. Es ſtimme nicht
mit den Thatſachen überein, daß der Türkei gegenüber
wider das Verſenken von Torpedos Einſpruch erhoben
worden ſei, während man gegen die Zerſtörung der Su-
linamündung durch die Ruſſen nicht einmal Reklamatio
nen vorgebracht habe. Die Regierung habe von der Tür-
kei nichts weiter verlangt, als daß die Torpedos ſo gelegt
würden, daß dieſelben nach Beendigung des Krieges er-
kennbar ſeien und wieder entfernt werden könnten. Tür-
kiſcherſeits ſei dies auch zugeſtanden worden. Jn Folge
der wegen der Sulinamündung erhobenen Reklamationen
aber habe das Petersburger Kabinet die Verpflichtung
übernommen mit dem Ende des Krieges aus eigener
Kraft und mit eigenen Mitteln alle Mühewaltungen und
Schäden zu erſetzen und alle Hinderniſſe zu beſeitigen,
welche die Operationen an der Sulinamündung verurſacht
hätten. Hiernächſt beſtritt der Miniſterpräſident daß zwi-
ſchen der Politik, der die öffentliche Meinung Ungarns
huldige und derjenigen, welche die ungariſche Regierung
befolge, ein ſo ſcharfer Gegenſatz beſtehe, wie behauptet
werde, da das Ziel beider doch nichts anders ſein könne,
als daß in Folge des jetzigen Kriegs nichts geſchehen dürfe, was
heute oder in der Zukunft die Wohlfahrt der Monarchie be
drohen würde. Die Politik der Regierung beſtehe heute,
wie vorher, in der Wahrung der Jntereſſen, wenn mög-
lich ohne Krieg, aber in jedem Falle in ſolcher Weiſe, daß
im Orient ohne Einwilligung OeſterreichUngarns nichts

Das ruſſiſche Kabinet habe in Folge einer Auf-

des Krieges verſprochen, daß die ruſſiſchen Truppen Ser-
bien nicht zum Terrain von Kriegsoperationen machen
würden. Mit Rückſicht auf dieſe Zuſage ſei die türkiſche
Regierung auf ein gleiches Vorgehen aufmerkſam gemacht
worden und die türkiſche Regierung habe dem bereitwilligſt
nachgegeben. Was die Türkei im Falle eines Bruchs des
Friedens durch Serbien thun ſolle, darüber habe Oeſter
reich Ungarn derſelben keinerlei Bemerkung oder Warnung
zukommen laſſen. Jn dieſer Beziehung werde die Türkei

Oeſterreich- Ungarn werde

entſprechend der Entwickelung der Verhältniſſe gethan
werden müſſe. Ein Dreikaiſerbündniß in dem Sinne,
daß die drei Mächte konkreten Fragen, namentlich der
Orientfrage gegenüber Verpflichtungen eingegangen ſeien,
habe nicht beſtanden und beſtehe nicht. Die drei Kaiſer
und deren Regierungen ſeien nur übereingekommen, im
Jntereſſe des europäiſchen Friedens in den auftauchenden
Fragen im Einvernehmen, nicht gemeinſchaftlich, vorzu-
gehen und das ſei mehrere Jahre gelungen. Auch heute
könne man die Thatſache, daß der Krieg kein euro-
päiſcher geworden, zum Theil dem zwiſchen den drei Re
gierungen beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſe zu
ſchreiben. Dieſes Bündniß könne nach wiederhergeſtelltem
Frieden vom Geſichtspunkte der Aufrechterhaltung des
Friedens abermals von Nutzen ſein. Daraus, daß eine

der drei Regierungen gegen die Anſicht der zwei anderen
in den Krieg gegangen ſei, ſei keiner Regierung, ſpeziell
aber nicht Oeſterreich-Ungarn der Orientfrage gegenüber
irgend welche Verpflichtung erwachſen. Zum Schluß warf der
Miniſterpräſident die Frage auf, ob es wohl motivirt ſei,
daß die Gemüther in Ungarn heute türkiſcher als die
Türken ſeien er glaube, es ſei das unmotivirt. Wenn
die Regierung eine Zerſtückelung der Türkei gewollt hätte,
würde ſie nicht ſo, wie bisher, vorgegangen ſein. Bei
Beginn des Krieges wäre dazu eine geringe Kraft genü-
gend geweſen und die Regierung würde dann nicht abge-
wartet haben, bis die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf
getaucht ſeien. Die Regierung werde vom Abgeordneten
hauſe niemals für andere Jntereſſen Gelder fordern, als
für diejenigen Oeſterreich-Ungarns. Wegen türkiſcher
Grauſamkeiten im Allgemeinen habe die Regierung nicht
reklamirt, ſondern nur wegen des Pardongebens an Ge-
fangene und die Türkei habe dem künftig nachzukommen
verſprochen. Auf die wegen der Salzburger Entrevue
eingebrachte Jnterpellation erklärte Tisza: Unſer Ver-
hältniß zu Deutſchland iſt ſchon ſehr lange gut geweſen
und iſt auch heute ſehr gut. Alle Antworten des
Miniſterpräſidenten wurden vom Hauſe zur Kenntniß ge
nommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

[D Von der Saale, d. 27. September. Jn Köſen
verſpricht die todte Saiſon recht lebendig zu werden.
Nächſten Sonntag wird im Kurgarten daſelbſt eine
Skating-Rinkbahn eröffnet, die vorausſichtlich ſehr an
ziehen wird. Die Laufbahn iſt überdacht, ſo daß auch in
Zeiten ſtarker Niederſchläge Jedermann im Stande iſt,
die wirklich geſunden Fortſchritte unbehelligt huldigen
zu können. Die getroffene Einrichtung iſt auch hier und in
der Umgegend, als für kleine Orte einzig in ihrer Art,
mit vielem Beifall aufgenommen worden, der hoffentlich
fortlaufend dem jungen Unternehmen ſich erhalten wird.

Erfurt, den 26. September. Das Jubiläum
des Generals Blumenthal iſt auch in unſerer Stadt
nicht unbeachtet geblieben. Da derſelbe nämlich eine lange
Reihe von Jahren in der alten Feſtungsſtadt Erfurt zuge-
bracht hat, ſo hat ihm unſere Gemeinde-Vertretung ein ſehr
ſchönes Album photographiſcher Anſichten aus Erfurt und
ſeiner Umgebung, darunter Blumenthals Angelplatz an der

Gera bei dem Dorfe Hochheim und anderer Lieblingsplätze
von ihm, anfertigen und überreichen laſſen. Mit der
photographiſchen Aufnahme dieſer Bilder war der Hofpho-
tograph Feſtge hierſelbſt betraut; unter deſſen geſchickten
Händen haben ſich die einzelnen Blätter, namentlich das
genannte zu wahren Kunſtwerken geſtaltet.

Der provinzial- ſächſiſche Zweigverein des
deutſchen Vereins fur das höhere und mittlere Mädchen-
ſchulweſen wird am Sonnabend d. 6. Oct. von 10--1 Uhr,
im Rathskeller zu Naumburg ſeine diesjährige Herbſt-
verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen
Verhandlungen über die Fragen: Jſt in der höheren
Mädchenſchule Unterrricht in der Kunſtgeſchichte zu ertheilen?
Wie iſt der Untericht in der Chemie zu behandeln?
ſowie die Beſprechung einiger neueren franzöſiſchen Gram-
matiken, beſonders derjenigen von Benecke. Der ge-
ſellige Verkehr der Vereinsgenoſſen und Genoſſinnen wird
durch eine am Abend vorher in demſelben Lokale abzu-
haltende gemüthliche Zuſammenkunft, ſowie durch ein nach
Schluß der Verhandlungen ebenda gemeinſam einzunehmen-
des Mittageſſen mit etwa darauf folgender Beſichtigung
des Naumburger Heurigen vermittelt werden.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Athenſtedt in der Diöces
Halberſtadt iſt dem bisherigen Pfarrer in Blumberg Friedrich Auguſt
Hermann Schiller verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Voigtſtedt in der Diöces Artern iſt dem Superinten-

denten und bisherigen Oberpfarrer in Belgern Wilhelm Daniel
Friedrich Felgenträger verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch das Ab-
leben des Superintendenten und Oberpfarrers Siebert iſt die, mit
einem jährlichen Einkommen von 2373 (excl. Wohnung) verbun-
dene, unter Königlichem Patronate ſtehende Oberpfarrſtelle zu Ziegenrück
in der Ephorie gleichen Namens vacant geworden. Zur Parochie ge
hören zwei Kirchen. Die Beſetzung der Stelle, mit welcher die Su
perintendentur wieder verbunden werden ſoll, erfolgt durch das Kö-
nigliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der
Gemeindewahl. Durch den Tod ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Cröchern, Diöces Wolmirſtedt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein-
kommen von 3768 C. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Be
ſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und S 32 der J S diesmal durch das KöniglicheConſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeinde-
wahl. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen ver-
bundene Pfarrſtelle zu Klein-Welsbach in der Ephorie Sundhauſen
vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Rothenberga, Diöces
Eckartsberga, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat
und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von 2520 Zur
Stelle gehören 3 Kirchen. Die unter Privat-Collatur ſtehende
Lehrer- und Küſterſtelle zu Burgwenden, Ephorie Heldrungen, kommt
zum 1. April a. fut. zur Erledigung. Das Einkommen der Stelle
beträgt 900

Die am 24. d. von Eisleben aus begonnene
Uebungsreiſe des Generalſtabs des IV. Armeecorps
unter Leitung des Oberſtlieutenants v. Wittich bewegt
ſich innerhalb der Provinz über Sangerhauſen (26. 27.
Sept.), Artern (28. Sept.), Nordhauſen (2. 3. Oct.) und
Quedlinburg (6. Oct.

Der Oberſtabsarzt Dr. Buſſenius, Regiments-
arzt vom 72. Jnfanterieregiment in Torgau, iſt auf An-
ſuchen der rumäniſchen Regierung mit noch mehreren
anderen Regimentsärzten nach Rumänien beurlaubt und
bereits nach Bukareſt abgereiſt.

Wie der „M. C.“ berichtet, hatten ſich zu der am
vergangenen Freitag und Sonnabend bei der königl. Re-
gierung in Merſeburg ſtattgehabten Prüfung zur Erlan-
gung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt 12 Examinanden eingefunden. Sei es nun,
daß die meiſten derſelben nur ungenügend vorbereitet oder
die ihnen zum Aufknacken gegebenen Nüſſe zu hart waren,
kurz, von den 12 Mann beſtand nur ein einziger die
Prüfung.

Für Militäranwärter im Bereich des IV. Ar-
meekorps ſind folgende Stellen vakant: 1. Landbrief-
träger bei der Poſtagentur Diesdorf, 480 Mark Ge-
halt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, auf 4wöchentl. Kün-
digung, ſpäter auf Lebenszeit, 300 M. Kaution, durch
Abzug deckbar, kann in andere beſſer beſoldete Unterbe
amtenſtellen einrücken, Kenntniſſe eines Elementarſchülers
erforderlich. 2 Desgleichen in Hohenebra, 500 M.
Gehalt, 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß, vierwöchentliche
Kündigung, im Uebrigen wie bei vorhergehender Stelle
Meldeort für beide Vakanzen: Oberpoſtdirection in Erfurt.

Für die in Folge der Niederlegung des Mandats
des Präſidenten Clauswitz bevorſtehende Erſatzwahl zum
Hauſe der Abgeordneten für den Wahlkreis Liebenwerda-
Torgau iſt ſeitens der conſervativen Partei der ſchon
bei der früheren Wahl dem Abgeordneten Clauswitz gegen
übergeſtellte Rittergutsbeſitzer v. Bredow in Mückenberg
als Erſatzmann in Ausſicht genommen.

Nach der vorgenommenen Ergänzungswahl für den
Ehre nrath unter den Rechtsanwälten und Notaren im
Appellationsgerichts-Departement Naumburg beſteht der
ſelbe für die nächſten 3 Jahre aus folgenden Mit-
gliedern: Juſtizrath Panſe in Erfurt, Juſtizräthe Götz,
Polenz und Pietzker in Naumburg, Juſtizräthe Fiebiger,
Fritzſch, Göcking und v. Radecke in Halle, Rechtsanwalt
Grube in Merſeburg. Die Stellvertreter ſind: Juſtiz
rath Rittler in Torgau, Juſtizrath Löper in Weißenfels,
Juſtizrath Lorenz in Zeitz, Juſtizrath Franz in Naumburg,
Rechtsanwalt Schlieckmann in Halle, und Rechtsanwalt
Werner in Naumburg. Zum Vorſitzenden des Ehrenraths
iſt Juſtizrath Götz in Naumburg wiedergewählt.

Der evangeliſche Verein in der Provinz
Sachſen wird, wie ſchon früher erwähnt, am 9. und
10. October ſeine Hauptverſammlung in Halle halten.

Die Vorſchule der Commune.
(Schluß.)

Ernſter und bei Weitem nachhaltiger wirkend als alle die Ge-
nannten iſt Millière, der Jntimus Rochefort's, der Gerant von
deſſen neuer „Laterne“, die er die „Marseillaise“ nennt und täglich
erſcheinen läßt; ein Mann, der ſeiner Ueberzeugung eine Lebens-
ſtellung als Kaſſenbeamter der Verſicherungsanſtalt „Aigle“ zum
Opfer gebracht. Herr Millière hat ſich vom unwiſſenden Bauern-
knaben ſelbſt durch eigenen Fleiß emporgearbeitet und ſich nament-
lich erkleckliche Kenntniſſe in Aſtronomie und Naturwiſſenſchaften
erworben, die er, wie alle Autodidacten, gern an die große Glocke
hängt. Als Menſch ein Ehrenmann im vollſten Sinne des Wortes,
iſt er als Verſammlungsleiter ebenſo leicht heftig, als parteiiſch
und als Redner ein ſeltſames Gemiſch von Myſticismus und All-
täglichkeit. Er hat ſich ein eigenes communiſtiſches Syſtem zu
ſammengebaut zur Organiſirung der Geſellſchaft als Familie:
„Jeder Menſch arbeite nach ſeinen Kräften und genieße nach ſeinen
natürlichen Bedürfniſſen.“ Dies iſt die Quinteſſenz ſeiner ſocialiſti-
ſchen Weisheit, durch deren Anwendung und radicale Durchführung,
denn er iſt nicht der Mann, vor irgend einer Conſequenz zurückzu-ſchrecken, er die Frage des Pauperismus endgiltig zu löſen beſt

Jſt Millière ein Mann von wirklicher Pebaneng und nicht zu

verkennendem Werth, ſo iſt ſeine Umgebung nicht immer der Art,
den Ernſt ſeines Strebens unverkürzt zum Ausdruck kommen zu
laſſen. Die Verſammlungen, denen er präſidirt, entbehren ſelten der
komiſchen Figuren. Jch ſpreche hier nicht von dem braven Anonymus,
der in einer Gefühlsaufwallung gegen den Druck des Capitals auf
Arbeit und Arbeiter die claſſiſche Phraſe erſchallen ließ: „Bürger,
alſo drückt uns das Capital! Wenn der arme Arbeiter des Abends
müde, matt und elend nach Hauſe kommt, was findet er da auf
ſtinkendem Strohlager? Sein Weib und ſeine ſieben hungernden,
armen, kleinen Waiſen, die nach Brod ſchreien!“ Jch ſpreche hier
nicht von dieſen grotesken Ausartungen der melodramatiſchen Klagen,
die den Franzoſen ſonſt ſo gut zu Geſicht ſtehen, ſondern vielmehr
von den eigentlich luſtigen Perſonen der Clubs, die bei einer un
verkennbaren Doſis von Pfiffigkeit dennoch auf den unbefangenen
Beobachter den ſtärkſten Lachreiz ausüben.

Da iſt zunächſt Herr Jules Allix, ein Matador der Ver-
ſammlungen, der ſogar jüngſt als ſocialiſtiſcher Wahlcandidat auf
trat, ohne je den Muth gehabt zu haben, ein eigenes ſocialiſtiſches
Programm aufzuſtellen. Er iſt, wie alle metierloſen Franzoſen,
Advocat; ein Charakter, der gewöhnlich ebenſo gehaltlos für Männer
dieſer Bohéme zu ſein pflegt wie in Deutſchland der Titel: Doctor
der Philoſophie. Als Advocat ohne Clienten und Prozeſſe warf ſich
Herr Allix auf die Buchmacherei. So trat er in einem dicken
Bande als Erfinder einer neuen ſpiritiſtiſchen Correſpondenz auf,
ein Buch, in dem er ſeinen Verſuch über die „Escargots sym-

pathiques“, die ſympathiſchen Schnecken veröffentlichte. Er be
hauptete nämlich gefunden zu haben, daß Schneckerich und Schnecke,
nachdem ſie eine Zeit lang als Mann und Frau mit einander ge-
lebt, durch ein magnetiſches Fluidum verbunden blieben, ſelbſt wenn
ſie meilenweit von einander entfernt wären. Zwei Liebende alſo,
die mit einander correſpondiren wollten, hätten ſich nur zweier
ſympathiſcher Schnecken zu bemächtigen. Ginge nun der Eine, der
Geliebte, außer Landes z. B. nach Berlin, während die Geliebte in
Paris zurückbliebe und ſeien Beide übereingekommen, um eine be-
ſtimmte Stunde, z. B. um Mittag, mit einander zu correſpondiren,
ſo habe man nur die Schnecke in Berlin und in Paris um jene
Zeit vor ſich auf den Tiſch zu ſetzen. Nun ſtreckt das Kruſtenthier
die Fühler aus. Bewegt man dann etwa den Fühler oben rechts
in einem Halbkreiſe dies geſchieht vom Geliebten in Berlin
ſo macht augenblicklich zur ſelben Secunde die Schnecke der Liebenden
in Paris dieſelbe Bewegung mit demſelben Fühler oben rechts. Man
begreift, daß man auf dieſe Weiſe Buchſtaben und Wörter bilden
mit einem Worte correſpondiren kann.

Herr Allix wollte auf dieſe ſeine Erfindungſein Patent nehmen,
denn alle dieſe Socialiſten lieben es ſehr, ihre Eigenthumsrechte zu
ſichern, ſo Herr Gaillard père für ſeine Schuhſohlen; ſo Herr
Cantagrel für einen Gasſparer; ſo Herr Allix für ſeine ſympathiſchen
Schnecken aber die Regierung fand ſich nicht veranlaßt, ihm ein
„breveté s. g. d. g.“ zu ertheilen und ſo wurde die merkwürdige
Entdeckung Gemeingut.

Für dieſen Mißerfolg ſuchte ſich Herr Allix in den Verſammlungen
zu tröſten, in deren jeder er mindeſtens drei oder vier Mal an
einem Abend das Wort ergreift. Er liebt es, die Frauenfragen und
namentlich die freie Liebe zum Thema ſeiner etwas nackten Beredt-
ſamkeit zu machen und pflegt, wenn er die Ehe vom phyſiſchen
Standpunkte aus beleuchtet und zergliedert, ſich Damengeſellſchaft in
die Clubs mitzubringen. Um ſich aber auch pecuniär einigermaßen
zu erholen, erſann er folgendes Mittel: Bei Gelegenheit der letzten
Pariſer Nachwahlen miethete er eines der größeren Locale für Wahl-
verſammlungen einen ehemaligen Ballſaal, der ſpäter einem
fallit gewordenen Café Concert Unternehmen gedient hatte um
einen Spottpreis. Als er ſo Meiſter der Lage geworden, ſchrieb er
an alle die verſchiedenen Wahlcandidaten des Viertels, und es gab
derer nahezu ein Dutzend, daß den und den Abend in jenem Locale
eine Wahlverſammlung ſtattfinden werde; die meiſten ſeiner Mit-
bewerber würden ſich einfinden, um den Wählern Rede zu ſtehen,
es ſei mithin in ſeinem, des Candidaten, Jntereſſe, ſich ebenfalls
einzufinden. Da alle zwölf Candivaten auf gleiche Weiſe benach
richtigt wurden, ſo ſagten ſie auch regelmäßig alle zu und die
Blätter verkündeten dann, daß die Herren Glais-Bizoin, Allou,

Uhr im Saale der Folies Belleville erſcheinen würden, um ihre
Programme zu entwickeln und zu vertheidigen.

Auf ſolche Einladung ſtrömte denn nun das Publikum des
Wahlbezirks hinzu, dem der ſpeculative Unternehmer dann immer
die einzelnen Wahlcandidaten gleichſam als Acteurs vorführte. Nach
beendigter Sitzung aber fand und findet ſtets am Ausgange eine
Sammlung ſtatt zur Deckung der Saalmiethe und der Beleuchtung.
Die Zwei, Drei- und Fünf-Sousſtücke regneten dann in die bereit
gehaltenen Kaſſen und Herr Allix hatte ein ſo vortreffliches Ge
ſchäft gemacht, daß ein Freund und Bruder vom gleichen Kaliber,
Herr Paulet, durch den Erfolg berauſcht, dieſelbe Speculation in
einem anderen Wahlkreiſe der Hauptſtadt, und zwar im Saale der

in gleicher Weiſe in Scene ſetzte, ohne ſich ſchlechter dabei
zu ſtehen.

Dieſen Männern gegenüber, welche das komiſche Element vertreten
und deren Liſte leicht vergrößert werden könnte, ſtehen wirklich
ernſtere Geiſter, wie Tolain, der, ein ſehr begabter Schüler
Proudhon's, in Arbeiterfragen als Autorität gelten darf. Wie alle
talentvollen Männer der Partei, der ja die hervorragenderen Geiſter
ein Greuel ſind und die das nivellirende Princip der Gleichheit auch
auf das geiſtige Gebiet auszudehnen liebt, iſt Tolain heftig ange-
feindet worden weil er einmal als Führer einer Polendeputation
dem Kaiſer geſagt: „Sire, Sie ſind das Schwert Frankreichs.“ Die
Wahrheit iſt, daß Tolain, in der Politik ein Skeptiker, nur für die
Löſung der ſocialen Fragen thätig iſt und deshalb in den Mitteln
nicht eben wähleriſch ſcheint, die ihn dieſem Zwecke zuführen. Da
aber Tolain im Grunde faſt der Einzige der Partei iſt, der alle
Arbeiterfragen der Gegenwart von Grund auf kennt, ſo haben ihm
ſeine Gegner noch nicht nachhaltig zu ſchaden vermocht.

Schlimmer erging es Vermorel, dem Redacteur des „Courrier
Français“ und dann der „Réforme.“ Man hat ihn wiederholt
bezichtigt, mit Rouher geheime Verbindungen unterhalten zu haben.
Eine Zeit lang war auch wirklich ſein Einfluß dahin aber in
den letzten Kaiſer-Tagen ſcheint er ſich wieder aufgerafft zu haben“).
Vermorel iſt kein ſehr beredter, aber ein überaus klarer Volks-
mann, den die maſſenhaft gegen ihn geſchleuderten Anklagen ziem-
lich kalt laſſen; wobei er, als gewandter Duelliſt, im Nothfalle aber
ſtets ſeinen Mann zu ſtehen weiß. Trotz alledem iſt er keine durch-
aus ſympathiſche Erſcheinung und bei ihm, wie bei ſo Vielen,
drängt ſich unwillkürlich der Gedanke auf, daß er mehr einer
zwingenden Nothwendigkeit, vielleicht ſelbſt einem journaliſtiſchen

Einmal ſogar hatte Rochefort in der Kammer dieſen An-
klagen gegen Vermorel Worte geliehen. Ein demokratiſches Ehren-
gericht, aus 18 Mitgliedern beſtehend, führte die Unterſuchung, die
Vermorel in Folge deſſen ſelbſt beantragte, ohne, daß auch nur ein

Simonin und die anderen Herren X. Y. Z. am Abend um acht Schatten auf ſeine Bürgertugend gefallen wäre.



Den Eröffnungsgottesdienſt am 9. October, Abends 6 Uhr,
hält der Dr. Heinzelmann aus Erfurt. Danach findet
eine Verſammlung im Stadtſchießgraben ſtatt und werden
dort Mittheilungen gemacht über Vereinsangelegenheiten.
Am Mittwoch den 10. October, Vormittags 9 Uhr, wird
nach einer einleitenden Schriftbetrachtung des Superin
tendenten Hering in Lützen der Paſtor Dr. Bärwinkel über
die „Theologie und das kirchliche Amt, inſonderheit über
die Grenzen ihrer Lehrfreiheit“ ein Referat erſtatten.

Jn Nordhauſen ſtarb am 27. der Director der
dortigen Realſchule Dr. W. Burghardt. Derſelbe erhielt
ſeine Schulbildung in Schulpforta, beſuchte die Univerſitäten

und Leipzig und wurde, nachdem er nacheinander in
agdeburg, Stettin, Puttbus und Greifswald als Lehrer

thätig geweſen war, im Jahre 1855 als Realſchuldirector
hierher berufen. Bei ſeinem Amtsantritte beſtand die
Realſchule aus 6 Knabenklaſſen und einer Vorklaſſe. Es
gelang ſeinem raſtloſen Eifer, ſeiner Umſicht und Geſchicklich
keit die Anſtalt weſentlich zu heben namentlich ſtrebte er
unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen die Einreihung der-
ſelben unter die Realſchulen 41. Ordnung an. Die An-
ſtalt beſteht nunmehr aus 9 Realklaſſen und 3 Vorklaſſen.

Die Weißenfelſer höhere Lehranſtalt iſt vom
Kultusminiſter als Progymnaſium anerkannt worden.

Jn dem Prozeß eines Kaufmannes zu Poſen gegen
die Direction der im Concurs befindlichen Saal-Unſtrut-
Bahn wegen rückſtändiger Bauzinſen für das Jahr
1874, weil erſt im zweiten Semeſter dieſes Jahres der
volle Betrieb begonnen hatte und ſtatutariſch die Verzin-
ſung erſt mit dem Ablauf des Semeſters aufhören ſollte,
in welchem die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung in Be
trieb geſetzt iſt, hat das Reichsoberhandelsgericht, I. Senat,
in ſeinem Erkenntniß vom 26. Juni 1877 von Neuem
den Rechtsſatz ausgeſprochen und eingehend motivirt, daß
der Zeitraum für die Gewährung von Eiſenbahn Zinſen
im Geſellſchaftsſtatute kalendermäßig fixirt werden muß,
und demgemäß die Klage abgewieſen.

An der Eiſenbahn Arnſtadt-Jlmenau haben in
dieſen Tagen die Erdarbeiten ihren Anfang genommen
und hofft man, dieſelben Anfang März auf der Strecke
ArnſtadtPlauen vollendet zu haben.

Nach ungefährer Berechnung dürfte die Vermeh-
rung der mechaniſchen Webſtühle in Gera, wie ſie
durch die in dieſem Sommer daſelbſt ſtattgehabten Neu
bauten eingeleitet iſt, ſich auf 600--700 Stühle beziffern.

Auf der internationalen Ausſtellung für Leder und
Lederwaaren zu Berlin hat die Merſeburger Firma Gebr.
Windiſch die Verdienſt-Medaille erhalten.

Der unverehelichten Johanne Helbing, gebürtig
aus Tennſtedt, welche am 24. Juni 1837 in die Dienſte
des verſtorbenen Profeſſors Dr. Jacobi zu Pforta trat und
bis jetzt, alſo 50 Jahre lang ununterbrochen in deſſen
Dienſt reſp. ſeiner z. 3. in Köſen lebenden Wittwe ge
blieben, hat von der Kaiſerin als Anerkennung ein golde-
nes Kreuz, ſowie ein die Allerhöchfte Namensunterſchrift
tragendes Diplom erhalten.

Aus dem Kreiſe Worbis wird der „N. Z.“ unterm
26. d. berichtet: Geſtern ſtellten ſich bei ſtarkem Nord
weſt-Winde die erſten winterlichen Gebilde, zerſtreut
fliegende Eiskryſtalle und Schneeflocken von vollkommener
Geſtalt ein. Auf dem Plateau des Ohmgebirges ſoll ein
förmliches April Schneetreiben ſtattgehabt, auch ſollen ſich
daſelbſt die unzeitig geborenen Winterlinge längere Zeit
bereits am Boden behauptet haben. Heute früh um 5
Uhr war die Temperatur derart unter den Gefrierpunkt
eſunken, daß das Waſſer in Behältern auf geſchloſſenen
öfen ſtrohhalmdick mit Eis bedeckt war. Die verſchiede-

nen Saftgewächſe, weiche Pflanzentheile und manche
Blumenarten ſind der winterlichen Wetterlaune zum
Raube geworden und unſere Gärten haben den Wittwen
ſchlauer genommen.

4 Die Mittheilung der „M. Z.“ über den Kar
toffelkäfer bei Schildau iſt dahin zu berichtigen, daß
als event. Koſten nicht 40,000 Thlr., ſondern 30,000 Mk.
veranſchlagt werden und daß man das Benzol, womit das
Kraut in den Gruben getränkt wird, nicht in Brand ſetzt.
Am 18. d. M. ſind übrigens wieder einige Puppen ge-
funden worden. Die Beſitzer der obrigkeitlich desinficirten
Felder, von welchen die im Weſentlichen unverſehrt geblie

J denn einer treibenden m gehorchte, als
er ſich den ſocialiſtiſchen Jdeen zugewendet. ie dem aber auch
ſein möge, Vermorel iſt, ohne viel Pedanterie, im Privatleben ein
Puritaner und da man dies nicht von allzu vielen ſeiner Genoſſen
ſagen kann, ſo iſt dies ſchon ein Unterſcheidungsmerkmal von
Gewicht.ch ihm hat der Sohn des bekannten Philhellenen Flourens,

Herr Guſtav Flourens, ſich als den energiſchſten und einfluß-
reichſten aller dieſer Helden des Verſammlungsrechts gezeigt. Herr
G. Flourens hat etwas Soldatiſches in ſeinem Auftreten und in der
That war er auch ſchon mehrfach als Garibaldi im Kleinen, nament
lich während des letzten kretiſchen Aufſtandes thätig. Jhm dürfte
ſicherlich der einflußreichſte Platz zufallen, ſollte einmal ein Tag des
Kampfes die Bürger aus den Clubs auf die Barrikaden rufen.

Um dieſe Planeten der Volksverſammlungen kreiſen noch eine
große Anzahl kleinerer Sterne, die, eingehend zu erwähnen, wohl
zu weit führen würde. Da iſt der jugendlich-kühne, aber auch gleich-
zeitig von Eitelkeit zerfreſſene Lombard, der wohl noch eine
größere Rolle ſpielen dürfte und deſſen Aplomb, namentlich den
Uebergriffen der Polizei gegenüber, ſelbſt dann nicht aufhörte, als
er wie dies einmal der Fall in Folge verſchiedener Ver
urtheilungen, neun Monate Gefängnißhaft vor ſich ſah. Da t die
rüſtige Arbeitergeſtalt Boulogne's, der Naivetät mit natürlichem
Humor verbindet, der aber unerträglich wird, ſobald er in den ſenti-
mentalpathetiſchen Ton verfällt, welchen Franzoſen von geringerer
Bildung nicht leicht miſſen können. Da iſt Humbert der Haupt-
prophet der „Egalité“, der namentlich Jules Favre für ſeine alten
Sünden und Abſtimmungen aus der Zeit der Republik von 1848
mit der Gewiſſenhaftigkeit eines Großinquiſitors in peinliche Ver-
höre nimmt und ihn ihrethalben heimſucht; da iſt Peyrouton,
ein wirklich gebildeter Advocat, der ſeine Zeit zwiſchen den Clubs
und den Bällen der Halbwelt theilte c. c.

Da ſind noch viele, die ihre Rolle gut und mittelmäßig
ſpielten, daß ihre Nomenclatur den deutſchen Leſer nothwendig er
müden und langweilen müßte.

Die Phyfiognomie aller dieſer Clubs aber hat ſich im Zeitraum
eines Jahres vielfach geändert. Die Locale find dieſelben, wie
Anfangs, n unbequem, kalt, ſchlecht beleuchtet; die Menſchen
find dieſelben, einfach, überzeugungstreu, naiv, voll heiligen Eifers

aber Ton und Jnhalt der Vorträge und Reden zeigen einen
ganz anderen Charakter. Die Sturm und Drangperiode ſcheint
vorüber und die Zeit ruhigeren Prüfens und Erwägens gekommen.
Auch die Jntoleranz fängt an, ſich zu verlieren. Noch vor einem
halben Jahre, als der Hauptredacteur des „Conſtitutionnel“, der

Iſt auch bekanntlich in den blutigen Tagen der Commune
geſchehen.

benen Knollen eingeerntet werden, ſollen eine angemeſſene
Entſchädigung empfangen.

Auf Anordnung des Reichsgeſundheitsamtes
ſollen die Mikroſkope ſämmtlicher Fleiſchbeſchauer
geprüft werden. Die Prüfung geſchieht koſtenfrei durch
die königl. Kreisphyſiker. Denjenigen Fleiſchbeſchauern,
welche innerhalb der von den Localbehörden zu beſtimmen-
den Friſt ihre Jnſtrumente nicht unterſuchen laſſen, wird
ihr Amt entzogen.

Die Zähigkeit der Lebensdauer einer Katze
hat ſich wieder einmal bewahrheitet. Während des Bran-
des der Reinhardt'ſchen Wohnhäuſer zu Naumburg vom
3. zum 4. d. M. war die Katze des Schirmfabrikant So-
mogywar in den Hauskeller geflüchtet und wurde erſt nach
Verlauf von 15 Tagen zufällig dort noch lebend, aber na
türlich in ganz abgemagertem Zuſtande, entdeckt und zu
Tage gefördert.

Am Montag Morgen wurde die Handelsfrau
Andres an der Schäferei zwiſchen Bitterfeld und
Roitzſch auf ihrem kleinen Wagen ermordet aufgefunden.
Das Opfer zeigt außer dem zerſchmetterten rechten Schädel
noch 5 Stiche auf der linken Seite des Kopfes. Das
Mordinſtrument war anſcheinend ein Meißel. Das Pferd
ſtand im Augenblick der Entdeckung noch vor dem Wagen,
wie auch ein von der Wagenſtange herabhängendes Bein
der Andres noch beweglich war. Ob Raubmord vorliegt,
muß erſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden, da
man noch ca. 7 Mark bei der Leiche fand. Das Notizbuch
der Ermordeten wird noch vermißt.

Die ſeiner Zeit von der königl. Regierung zu
Erfurt für Ermittelung der Mörder des am 11. April
in der Nähe der Stadt Suhl erdroſſelten und beraubten
Handlungsgehülfen Louis Heßberg ausgeſetzte Prämie von
500 Mk. iſt nunmehr zurückgezogen, vermuthlich wegen
Aufklärung des Thatbeſtandes.

Halle, den 28. September.
Die Arbeiten an dem Gaſometer auf der ſtädtiſchen Fi

lial-Gasanſtalt ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß die Um
maurung des Baſſins bis Ende dieſer Woche fertig geſtellt
fein, und in nächſter Woche mit dem Umlegen der ſchmiedeeiſer
nen Ringe begonnen werden wird. Wir hatten Gelegenheit
dieſe Ringe zu ſehen, mit deren ſieben Stück der Gaſo
meter gleich einem Faſſe umgeben werden ſoll, und deren
reſpektable Stärke bis 8 Zoll Breite und 1 Zoll Dicke
einen vertrauenerweckenden Eindruck macht. Nach dem
bisherigen Fortſchreiten der Arbeiten ſeit Genehmigung der
Vorſchläge unſeres Stadtbauraths iſt wohl anzunehmen,
daß wir die Calamität, nochmals einen Winter in einzelnen
Stadttheilen im Halbdunkel verbringen zu müſſen, nicht
zu befürchten haben. Freilich ſollen die inzwiſchen mit
dem alten Mauerwerke angeſtellten Verſuche bezüglich der
Widerſtandsfähigkeit gegen Waſſerdruck nicht ſehr befrie
digende Reſultate ergeben haben, indem das durch Röhren
unter Druck dem Mauerwerke zugeführte Waſſer in erheb
lichem und ſehr ungleichem Maße von dem Mauerwerk
aufgenommen iſt, was bei guter Beſchaffenheit des letzteren
nicht der Fall ſein dürfte. Nichtsdeſtoweniger ſcheinte man
an maßgebender Stelle bezüglich des Erfolges der Repa-
raturarbeiten gutes Vertrauen zu haben auch wir wollen
hoffen, daß dieſe unerquickliche Angelegenheit doch noch zu
einem gedeihlichen Ende kommt.

Jn der geſtrigen Sitzung des liberalen Wahl-
vereins wurde, unter Betheiligung von Gäſten auch an
der Debatte, beſchloſſen in die Agitation für die bevor
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen, möglichſt im Zu-
ſammengehen mit Geſinnungsgenoſſen von verſchiedenen
Seiten, einzutreten. Zu dieſem Behufe wurden dem Vor
W noch die Herren Helmbold und Brand zuge-
theilt.

Am Nachmittag des 26. d. M. wurde von dem
11 Jahre alten Schulknaben K. von hier mittelſt Streich
hölzer ein trockner auf einem Ackerplan an der Thorſtraße
lagernder Düngerhaufen in Brand geſteckt und dadurch
völlig vernichtet. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde
in der Leipzigerſtraße ein anſcheinend vom Schlag getroffe
ner Menſch todt aufgefunden. Derſelbe iſt als der frühere
Seiler Otto L. von hier recognoszirt.

Dipihe Robert Mitchell, in einer ſolchen Verſammlung erſchien und
die Menge anſprach: „Bürger, ich bin nicht Eurer Anſicht über die
Theilung aller Einkünfte. Jch habe gewettet, Jhr würdet das
Recht der freien Meinungsäußerung auch in Eurem Gegner ehren
und ch ausreden laſſen“, da unterbrach ihn ein ſolcher Sturm,
daß der letzte Satz ihm halb in der Kehle ſtecken blieb. Als er aber
muthig fortfuhr: „Bürger, ich erkläre mich bereit, auf Eure Theorien
einzugehen wenn Jhr daſſelbe thut und dieſelben praktiſch verwirk
licht. Jch verdiene täglich fünfundzwanzig Francs. Um leben zu
können, braucht La rbeiter in Paris mindeſtens drei Francs.
Jch bin bereit, Tag für Tag zweiundzwanzig Francs von meinem
Verdienſt in eine gemeinſame Kaſſe zu legen und mich mit drei
dines zu begnügen, wenn Jeder von Euch, der mehr als drei

rancs per Tag verdient, daſſelbe thut, um ſo durch gemeinſame
Beiſteuer den weniger Begünſtigten unter uns die gleiche Summe
von drei Francs zu ſichern!“ als Mitchell dies geſprochen, da
hätte er das Wort, das ihm entfahren, viel lieber im Buſen be
wahren mögen und er konnte froh ſein, daß er durch eine Hinter
thür mit heiler Haut davonkam. Sechs Monate ſpäter freilich
würde ein Mann wie Michell ſchon eher ungeſtraft ſolche Vorſchläge
haben machen können; denn die eigentliche umſtürzleriſche Agitation
C ſich inzwiſchen von der Oberfläche der Clubs in die geheimen

eſellſchaften zurückgezogen, welche der alte Verſchwörer Blanqui
aus tiefſter Verborgenheit dirigirte. Auf Anerkennung und Zu-
n jedoch durfte ein ſolcher Mann trotzdem nicht rechnen,
enn von dieſen Leuten, die vom alten „fubula de te narratur“

nichts wiſſen wollen, gilt eben auch nichts als die Umkehrung des
alten Reimwortes: „Ja, Bauer, das iſt ganz was Anderes!“ und
einem ſpäteren Dichter wird es aufbehalten bleiben, das entſprechende
Gedicht für die el nothwendig gewordene, umgekehrte Anwendung
der Fabel zu erſinnen.

Von gleichem Jntereſſe, wie der vorſtehend gegebene
Artikel des Buches „Aus der Kaiſerzeit. Franzöſiſche
Erinnerungen eines Journaliſten von Arthur Levyſohn,“
ſind die übrigen Abſchnitte dieſer für die Geſchichte der zweiten
Napoleoniſchen Aera werthvollen Veröffentlichung. Wir führen
einige dieſer Abſchnitte nachſtehend noch an: „Pariſer Preß-
Jndiskretionen,“ „Die Preſſe des Kaiſerreiches,“ „Das Duell
RaneCaſſagnac,“ „Wie Paris einſt wählte,“ „Vom Fürſten
der Kritik,“ „Aus den Tagen der Occupation,“ „Erinnerungen
aus dem deutſchen Hauptquartier in Verſailles“ u. ſ. w.
Der Leſer wird ebenſoviel Belehrung wie Genuß in dem ſehr
gut geſchriebenen Buche finden.

StadtTheater.
Die Poſſe von Berg und Jacobſon „Das Mädel ohne Geld,“

die am vorigen Mittwoch zur Aufführung kam, hatte keine An-
h afr bewieſen das Theater war leer. Wir finden das
egreiflich. Berliner Poſſen müſſen neu ſein und viel Redens

von ſich ch haben, wenn ſie bei uns auch in der Woche „ziehen“
ſollen. Und auch dann noch wird man ſolche am beſten zuerſt dem
Sonntagspublikum geboten, und wenn ſie da einen eklatanten Erfolg
davon r hat, etwa in der Woche darauf wiederholt. Dauernde
Zugkraft können ſolche Poſſen in der Regel nicht haben. Sie veral
ten meiſt zu ſchnell in ihren Anſpielungen und Tendenzen. Auch
haben ſie faſt durchgängig zu wenig künſtleriſchen Werth. Einzelne
gelungene Figuren, einzelne ergötzliche Situationen und der überall
eingeſtreute Berliner Witz können zwar immer wieder einmal einen
Reiz ausüben. Das Stück ſelbſt aber wird in der Provinz eine
n orraft immer nur ſo lange haben, als es gerade Mode
ache iſt.

„Das Mädel ohne Geld“ enthält übrigens auch in der Compoſition anſprechende Momente. Der Gegenſaß zwiſchen der Rahter n
ohne Geld, die einen reichen Baron heirathet und ſich in ihrer Ehe
bald ſo unglücklich fühlt, daß ſie das Haus verläßt, und dem banke-
roten Hausbeſitzer, der eine reiche Bäckerwittwe heirathet und es
bald auch nicht mehr in ſeiner Ehe aushalten kann, iſt ein guter
Griff. Die Motivirung, daß die Baronin von ihrem Gatten geht,
weil ihre Mutter das Haus verlaſſen foll, und daß der Mann der
reichen Frau das Haus verläßt, weil er nicht das Gnadenbrod eſſen,
ſondern ſich ſein Brod ſelbſt verdienen will, ſpricht das Gemüth an.
Daß die verlaſſenen Gatten ein jeder vor dem anderen Theil Reſpekt
bekommen und dadurch zum Bewußtſein ihrer Schuld gelangen, giebt
eine befriedigende Löſun ebenſo befriedigt die Art, wie dies durch-
geführt wird, daß nämlich zuerſt die Baronin der Bäckermeiſterin
ihren Mann wieder zuführt und dann den Bitten ihres eigenen
Gatten nicht widerſtehen kann. Humoriſtiſch aber iſt der Gedanke,
daß der Mann der Bäckermeiſterin, um ſelbſtändig zu werden, Dienſt
mann wird, in welcher Eigenſchaft man ihn dann in das Haus ſei
ner verlaſſenen Frau wiederholt citirt, um ihn ſchließlich mit derr auszuſöhnen. Die Poſſefgehört ken zu den beſſeren

rer Art.
Jn Bezug auf die Darſteller wurde uns erneute Gelegenheit ge

boten, ſie näher kennen zu lernen. Herrn Büller, der ſchon im
„Egwmont“ als Schreiber Vanſen und noch mehr im „Hypochonder“
als Stadtverordneter Sauerbrei Gelegenheit zur Entfaltung ſeines
Talentes für Komik erhalten hatte, lernten wir wieder von einer
neuen Seite kennen. Er ſpielte den bankerotten Hausbeſitzer ſowohl
in ſeiner Eigenſchaft als verſchmitzter Liebhaber, wie in der als ge
drückter und tyranniſirter Ehemann, wie auch in dem Stadium, wo
er ſich zu männlicher Thatkraft aufrafft, mit dem ganzen Raffine
ment ächten Berlinerthums. Als Coupletſänger empfahl er ſich be
ſonders auch durch die Ausſprache, die auch nicht in einer ein igenSilbe undeutlich war. Herr Büſſel ließ ſchon im „Egmont“ ſeſne

komiſche Ader deutlich erkennen. Als Bote der Stadtverordneten im
„Hypochonder“ hatte er reichlich Gelegenheit gehabt, derbe Komik zu
entwickeln. Um ſo wohlthuender berührte es, daß er den Weg land
läufiger Uebertreibung zu vermeiden und der Figur in feiner Weiſe
einen Zug eigenthümlicher Zurückhaltung zu verleihen wußte. So
bildete dieſe Leiſtung ein für die Beurtheilung werthvolles Gegenſtück
u der Carrikatur, die er als Sänger Pſchiworsky zu liefern hatte.

ie Kunſt ſich zu mäßigen, wo die Verſuchung nahe liegt, die Farben
zu ſtark aufzutragen, zeigte Fräul. Pauli in jeder Rolle, als Clär-
chen's Mutter, als Frau Sauerbrei und als die Frau Bäckermeiſterin,
nur daß ſie, dem Charakter der Rolle gemäß, einen verſchiedenen
Gebrauch davon machte. Herr Trendies und Frey zeigten, daß
ihnen moderne Figuren darzuſtellen geläufiger iſt als ſolche wie
Oranien und Brackenburg im Egmont, die ſie übrigens, wenn auch
nicht vollendet, ſo doch immer angemeſſen repräſentirten. Die Rollen
des Medicinalrath im „Hypochonder“ und die des Baron in unſerer
Poſſe wußte Herr Trendies charakteriſtiſch zu geſtalten. Herr
Frey ſpielte den Baumeiſter Reimann und den r Baron mit
Eleganz und jugendlicher Liebenswürdigkeit. Als Baron hatte er
eine faſt zu jugendliche Erſcheinung. Doch iſt das kaum ein Fehler
zu nennen, da ihn die Natur mitunter ſelbſt begeht, Leute fünger
erſcheinen zu laſſen, als ſie ſind öfter noch freilich den J
Frau Herzog n als Frau Stern den in jeder Beziehung
vortheilhaften Eindruck, den ſie als Frau Birkenſtock gemacht hatte.
Den Bäckerlehrling Franz gab Frl. Wienhold, die im „Hypochonder“
die Modiſtin mit den ſchönen Augen geweſen war, treffend im Tone
Berliniſcher Keckheit. Der Onkel deſſelben, der Maler Merkl, den
wir nur durch Zufall bisher unerwähnt gelaſſen haben, fand in dem
vielſeitigen Herrn Weigel einen ſehr angemeſſenen Vertreter. Frl.
Junkermann führte ſich in der Rolle der zur Baronin erhobenen
Nähterin als Soubrette ein. Sie ſpielte gut, auch war ihr Geſang
auch und lebendig, nur müßte die Ausſprache noch deutlicher wer
en. Zuletzt ſei, da wir gerade die Leiſtungen der Darſteller etwas

eingehender als bisher beſprechen, nachträglich vom „Hypochonder“
her noch des bisher noch unerwähnt gebliebenen Frl. Gerloff ge-
dacht, welche die Rolle der Clara ganz allerliebſt ſpielte und dabei
Verſtändniß, Gewandtheit und Munterkeit in ſehr anſprechender
Weiſe vereinigte.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 1. October c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung von
2000 zur Beſchaffung feldmeſſeriſcher Hülfe; 2. die Genehmi-
gung einer Baulinie resp. Bewilligung einer Terrain Entſchädigung
3. die Reorganiſation des Stadtbauamtes.

Geſchloſſene Sitzung.
4. Die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten; 5. die

definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten im Stadtſecretariate; 6. die
definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Magiſtrats-Regiſtratur;
7. die Bewilligung einer Gratification an einen Beamten; 8. die
Wahl dreier unbeſoldeter Stadträthe.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. September.

Aufgeboten: Der Metalldreher P. Heinicke, Bahnhofsſtraße 11,
und E. Grebbin, neue Promenade 15. Der Baugewerksmeiſter
J. E. Schauer Lützen und M. H. Schmidt, Grimma. Der
Handarbeiter F. E. Fahr und Ch. L. Lorenz, Zeitz. Der
Cigarrenmacher G. Dolle und A. P. Kunke, Halberſtadt.

Geboren: Dem Metalldreher L. Maurer ein
Dem Kaufmann O. Steinbrecher eine Tochter, große Märker-

ſtraße I. Dem Kofferträger A. Knoche ein Sohn, Leipziger
ſtraße 57. Dem Geſchäfts-Reiſenden E. Mierſch eine Tochter,
a 44. Dem Locomotivführer W. Lohel eine Tochter,
Ackerſtraße I. Dem Kaufmann A. Koch eine Tochter, Rath
hausgaſſe 11. Dem Tiſchler G. Malchert eine Tochter, Harz-
gaſſe 12. Dem Keſſelſchmied A. Rockmann ein Sohn, Wein-
gärten 9.

Geſtorben: Des verſtorbenen Bahnmeiſter H. Werner Tochter
Martha, 10 Jahr 3 Monat 29 Tage, Bright'ſche Nierenkrankheit,
Taubengaſſe 18. Des Stellmachermeiſter H. Poland Sohn
Heinrich, 6 Jahr 22 Tage, Gehirnentzündung, vor dem Stein-
thor 10. Des Tiſchler G. Malchert Sohn, todtgeboren, Harz-
gaſſe 12.

Predigt Anzeigen.
Am 18. Sonntage nach Trinitatis (den 30. September) predigen:

Zu U. L. Frauen re 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Konſiſtorial-
rath D. Dryander. Abends 6 Uhr Superintendent Förſter.

Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach

mittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Vor der Predigt

eine Motette von Hauptmann. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Diakonus Nietſchmann. Um 2 Uhr Derſelbe.

Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 29. September Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 30. September um 9 Uhr Derſelbe. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

ohn, Gommerg. 7.
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zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Fatholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Um

9 Uhr Hochamt Pfarrer Woker. Um 2 Uhr Derſelbe.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9/, Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Thorn.
Hr. de Lorenzi a. Coblenz.

a. Berlin Lucklner a. Altenburg, Horn a.
Cöln Schöder a. Treuenbrietzen, Döring a. Nordhauſen. Hr.
Rentier Oswald a. Mainz. Hr. Fabrikbeſitzer Voigt a. Potsdam.

Hr. Oberſt v. Cruta m. Frau a.
Hr. Zollinſpector Birnbaum a. Magdeburg. Hr. Stadt-

rath Nieſche a. Wittenberg. Hr. Jnſpector Bachmann a. Dresden.
Hr. Bauführer Herzau a. Berlin.
Hr. Paſtor Schmidt a. Weimar.

a. Eſſlingen, Brunkau a. Magdeburg, Schultz a. Elberfeld, Vlitel
ien, Kolvenbach a.

Hr. Dr. Naumann a. Torgau.

a. Homburg, Sloot a. Erfurt, Taubert a. Mainz, Träger a.

ins Gebüſch geſchleift und dann ſich ſelbſt überlaſſen. Vogler
wurde bei vollem Vewußtſein gefunden und vorläufig nach
ſeiner Wohnung gebracht. Jnzwiſchen ging Gerſtmann über
die Promenade nach der Stadt, feuerte unterwegs noch 2
Schüſſe ab und machte dann einem Bekannten einen Be-
ſuch. Dort gefragt, warum er denn einen Revolver bei
ſich führe, gab er an, daß er Jemanden erſchoſſen habe;

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Kämpfer a. Dresden. Die morgen würde ſchon das Nähere bekannt werden. Gleich
Hrrn. Kaufl. Albert a. Döbeln, Grünert a. Berlin, Pflaum zeitig warnte er, den Revolver in die Hand zu nehmen,

da derſelbe noch geladen ſei. Als ihm dieſes nicht geglaubt
wurde, ergriff er die Waffe, zielte auf den ebenfalls an
weſenden Fuhrmann Kuſche und ſchoß ihm eine Kugel
in die linke Seite der Bruſt. Gerſtmann entfernte ſich

Heidelberg.

Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 27. bis 28. September. Vermiſchtes.
Stadt Zürich. Hr. Amtsrath v. Hamming a. Holſtedt i. Schleſ. Eine der erſchrecklichſten Leiſtungenl],

Hr. Lieut. d. Reſerve Eilenberg a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Bolze
a. Gardelegen. Hr. Fabrikbeſitzer Herrmann a. Hanau. Hr.
Fabrikant Jentſch a. Magdeburg. Hr. Rentier Meyer a. Ham-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Andres a. Hannover, Ruberts a. Hamburg,
Kraus a. Cöln, Barth a. Kilſit, Ströfer a. Nordhauſen, Schlegel
a. Lübeck, Hennig a. Bromberg, Flemming a. Berlin Kirſchner
a. Rotterdam, Herzberg a. Berlin, Müller a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt v. Brozowsky, Command. d. 8.
Cav.Brig. a. Erfurt. Frau Stadträthin Simon m. Begleitung
a. Berlin. Frau Juncker m. Töcht. u. Begleitung a. Petersburg.
Hr. Privatier Kramer a. Wien. Ober- Amtmann Lüdicke a.
Hötensleben. Die Hrrn. Chemiker C. u. H. Jezler a. Schaffhauſen.
Hr. Prof. Foör a. Auxerre i. Frankreich. Hr. Jngenieur Aſthöver
a. Witten. Die Hrrn. Kaufl. Cohn u. Gutmann a. Berlin,
Wendruier a. Landeshut i. Schl., Heilmann a. Traben, Fiſcher a.
Hannover, Moritz a. Berlin, Niehaus a. Osnabrück, Spickermann
a. Cöln Hieronhmus a. Breslau, Aſcher a. Berlin, Warburg a.
e r a. Sprottau, Bondis a. Bamberg.Goldner Ring. Hr. Paſtor Reiſſenauer m. Sohn a. Bückeburg.

Hr. Antiquar Thomas u. Loock a. Cafſel. Die Hrrn. Kaufl. Koppe
u. Friedländer a. Berlin, Gugel a. Carlsruhe, Kühn a. Gotha,
Pollack a. Magdeburg, Collin a. Nordhauſen, Grunewald a.
Berlin, Bulle a. Wien, Sachs a. Meiningen, Schmitz a. Crefeld.

welche jemals von einem Dienſtmann gegen Bezahlung
verlangt und von dieſem auch ausgeführt worden ſind, iſt
folgende: Jn Brieg brachten am jüngſten Sonnabend
Abends 6 Uhr drei Knaben der dortigen Polizeibehörde
die Anzeige, daß in dem Birkenbuſch an der Strehlener
Chauſſee, unweit der Stadt, der Schneider Vogler ge-
ſchoſſen worden ſei und verwundet dort liege. Sofort
angeſtellte Recherchen ergaben folgenden Thatbeſtand: Aus
Furcht vor der Verhaftung wegen Wechſelfälſchung be
ſchloß Vogler aus dem Leben zu ſcheiden, doch nicht durch
eigene, ſondern durch fremde Hand. Demgemäß ſchloß er
mit dem Dienſtmann Gerſſtmann einen Vertrag, wonach
dieſer ihn durch einen Schuß tödten ſollte. Gerſtmann
erhielt für dieſe Dienſtleiſtung 3 Mark. Beide be
gaben ſich nun an den oben näher bezeichneten Ort, nahmen
Diſtanz von 6 Schritt und Gerſtmann gab mittels eines
Revolvers 5 Schüſſe ab. Die erſten beiden Kugeln gingen
fehl, die dritte jedoch traf Vogler in die linke Hüfte.
Stöhnend brach derſelbe zuſammen, wurde von Gerſtmann

denklich.

hierauf, wurde aber alsbald verhaftet.
gab er an, ſo betrunken geweſen zu ſein, daß er ſich auf
nichts erinnere. Der Zuſtand des Kuſche iſt beſorgniß
erregend, der des Schneiders Vogler bis jetzt weniger be

Jn ſeinem Verhör

Oſtſee geſunken
regneriſcher Witterung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der

Jm Gebiete des barometriſchen Maximums, das ſich über Weſt
und Centraleuropa ausdehnt, iſt der
geſtiegen, mit ging ten Wetter, während er auf der ganzen

i ei

itterung. 27. September.

uftdruck größtentheils noch

etwas böigen weſtlichen Winden und
Die Temperatur iſt in Norddeutſchland,

Skandinavien und Finnland um mehrere Grade geſtiegen, in Süd
deutſchland dagegen noch gefallen, ſo daß daſelbſt allgemein Nacht-
froſt, in München bis 4 Grad, ſtattgefunden hat.

Weizenmehl 00

Am 27. September 1877.
(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

16,50 17,75.

do. 9 1550 16,75.Roggenmehl 0 12,25-13,25.do. 071 11301225.Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Magdeburg, Berteln

Unkündbare Hypotheken.
Der Grundbeſitzer ſollte den jetzigen Zeitpunkt nicht verſäumen, um an Stelle

kündbarer PrivatCapitalien unkündbare Hypotheken-Darlehne aufzunehmen.
Die Erfahrung beweiſt, daß kündbare Privat Capitalien vielfach dann wieder ein
gezogen werden, wenn die Gelder anderweit ſtärkere Verwendung finden, wenn
s alſo auch dem Grundbeſitzer am Schwerſten fällt, neue PrivalKapitalien an
Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die Zeiten vermehrter Kündigung
von PrivatKapitalien treten daher erfahrungsmäßig ſtets wieder ein. Der
Grundbeſitzer verliert alsdann die Feſtigkeit und Ruhe in ſeinen wirthſchaftlichen
Verhältniſſen und opfert Zeit und Mittel, um bald die Folgen der einen bald der
anderen Kündigung wieder gut zu machen. Jn ſolchen Zeiten ſind dann auch dieHopotheken Geſelf aften, welche der Wirkung der äußeren Geldmarkt Verhältniſſe

gleichfalls unterworfen ſind, nicht im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie ſie
jeute darbieten, den unkündbaren Hypotheken-Darleh ne zum Grunde zu legen.
Dergleichen unkündbare HypothekenDarlehen, indem ſie dem Grundbeſitzer volle
Beruhigung in ſeinen wirthſchaftlichen gewähren, tilgen ſich mit Hülfe
eines verhältnißmäßig ſehr geringen jährlichen Beitrags allmälig, indem daneben
die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr auf das Darlehn ßrahe e werden. Der
Proſpect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen die Preußiſche CentralBoden
credit Actiengeſellſchaft (Berlin Unter den Linden 34) vertreten in Halle a. S.
durch den Halleschen Rank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
dergleichen unkündbare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar verab
olgt oder unter Kreuzband frankirt überſandt.

Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger
Be ſwernnge eti n Wirth aft ne MWweilung turgggfartegeep icherung

kamen im Monat Auguſt 1877 zur Anzeige: 11 Unfälle, welche den Tod der
Betroffenen zur Folge gehabt haben, 7 Unfälle, in Folge deren die Beſchädigtennoch in ichesagſenſe ſhweben, 47 Unfälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich

lebenslängliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität zur Fölge haben werden,
382 Unfälle, mit vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Jn Summa
447 Unfälle. Von den 11 Todesfällen treffen 3 auf Steinbrüche, je einer auf
eine Coaksbrennerei, r Mahlmühle, Oeconomie, Gelatine- und Leimfabrik,
Mahl- und Oelmühle, die Einzelverſicherung eines Zieglers und ein Baugewerk; von
den 7 lebensgefährlichen Beſchädigungen 2 auf Schneidemühlen, je eine auf
eine Gasanſtalt, Brauerei mit Oekonsmie, Mahlmühle, Dampfdreſchmaſchine, Baum-
wollſpinnerei; von den 47 Jnvaliditätsfällen 6 auf Baugewerke, 5 auf

chneidemühlen, je 4 auf Mahlmühlen, Maſchinenfabriken, je 3 auf Eiſengießereien,
Spinnereien, a je 2 auf Zuckerfabriken, Mahl und Schneidemühlen, Eiſen
gießereien mit Walzwerk, je einer auf eine Brauerei, Chemiſche Fabrik, Mahl und
Graupenmühle, Gummiwaarenfabrik, Dampfdreſchmaſchine, Uhrenfabrik, Papier-
abrik und Mahlmühle, Brauerei und Brennerei, Tuchfabrik und Spinnerei,
en Cementfabrik, Eiſenbahnbedarfsfabrik und die Reiſeverſicherung eines
Gensd'armen.

Halliſcher Cages-Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 29. September:
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich.
det täglich Wien 11 12 Uhr ſtatt.

Die Ausleihung c. fin

MarienBiblisthek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Vereinigte Sächſ. Thüring. Paraffin- u. Solarölfabriken: Generalverſamm-
lung Mittags 12 U. im Geſellſchaftslokale Königsſtraße 26. I.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter-
richt offene Bibliothek und Billardclubb.

Kauſmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Franzöfſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Rauſmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
dalliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert
Ab. 8 im Hotel „zur Tulpe

ktadt-Theater: Ab. 7 „Die Familie Hörner“, Schwank.
lathee“, komiſche Operette.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Wafſerbäder v. früh 6

e 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
egenmilch.

Hierauf: „Die ſchöne Ga-

Sing Academie.
Sonnabend den 29. September früh 10 Uhr Probe für Chor

nd Orcheſter im untern Saale des neuen Schützenhauſes.
Der Vorſtand.

Hekanntmachun

Ein Zuchteber, halb -engl.
Raſſe, 7 Monat alt, verkauft

Müllerdorf Nr. 29.

gen.
Ein ſtarkes Arbeits

pferd zu verkaufen in
Oſtrau 41 bei Stumsd.

Bekanntmachung.
Die bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection in Halle a/S. außer

Gebrauch getretenen TelegraphenPapiere, beſtehend in ungefähr
15 Centner Morſerollen und
15 Centner Depeſchenheften,

ſollen zum ſofortigen Einſtampfen oder zu einem anderen Gebrauche,
durch den ihre ſofortige Vernichtung geſichert iſt, im Wege des öffent
lichen Anbietungsverfahrens verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind in der dieſſeitigen Regiſtratur zur
Einſicht ausgelegt und können daſelbſt auch Proben der vorſtehend be
zeichneten Papiere in Augenſchein genommen werden. Auf portofreien
Antrag werden die Bedingungen gegen Erſtattung der Abſchriftge
bühren abſchriftlich mitgetheilt.

Kaufluſtige werden aufgefordert, ihre Angebote gehörig verſiegelt
unter der Aufſchrift: „Gebot auf ausrangirte Telegraphen-Papiere“
bis zum 20. October d. Js. portofrei an die Kaiſerliche Ober-Poſt
direction hierſelbſt einzuſenden, in deren Dienſtlocale am genannten
Tage Vormittags 9 Uhr die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa perſönlich erſchienenen Bieter erfolgt. Später eingehende
Angebote oder ſolche, welche den geſtellten Bedingungen nicht ent-
ſprechen, werden nicht berückſichtigt.

Die Bieter bleiben 14 Tage an ihre Angebote gebunden und be
hält ſich die Ober-Poſtdirection die Auswahl unter den 3 Meiſt
bietenden vor.

Halle a/S., den 25. September 1877.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Jn Vertretung: Berger.

Sunbmmnissfom.
Die Maler- und Anſtreicherarbeiten beim Neubau der

Königl. FrauenklinmikK hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion verdungen werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis
ſpäteſtens Sonnabend den 6. October er. Vormittags
11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 2A,
verſiegelt abgeben, woſelbſt Koſtenanſchlag und Bedingungen innerhalb
der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

die Rectorſtelle vacant.

Vacante Reckorſtelle!

Zum 1. October d. J. wird an
hiefiger 9klaſſigen Elementarſchule

Theologen
oder Lehrer, welche das Examen
pro schola et rectoratu, oder
auch für Mittelſchulen mit der fa-
cultas im Lateiniſchen und Fran
zöſiſchen abgelegt haben werden
erſucht, ſich unter Vorlegung ihrer
Zeugniſſe bis zum 15. Octbr. er.
bei uns zu melden. Die Stelle
gewährt einen Gehalt von 1800
incl. einer mit nur 108. Jahres
miethe berechneten geräumigen
Amtswohnung.

Düben, d. 25. Sept. 1877.
Der Magiſtrat.
chulſache.

Durch eine Vereinigung von Leh
renden an der höh. Töchterſchule in
den Francke' ſchen Stiftungen wird
jungen Damen, die das Lehrerin-
nenExamen ablegen wollen, Gele
genheit zu einer gründlichen Vor
bereitung geboten. Anmeldungen
zur Theilnahme an dem bereits im
Auguſt e. begonnenen Unterrichte
iſt der Unterzeichnete jetzt oder ſpä
ter anzunehmen bereit.

Jnſpector Dieck.

Bekanntmachung.
Die II. Lehrerſtelle an der hier

ſelbſt errichteten Elementarklaſſe,
mit welcher ein jährliches Einkom-Halle a/S., den 27. September 1877.

Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Bekanntmachung.
Bei unſerer Stadthaupt- Kaſſe iſt die zweite Aſſiſtenten Stelle

ſchleunigſt zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 900 und ſteigt von 5
zu 5 Jahren um 150 bis zur Höhe von 1500

Bewerber, welche bereits im Communal-Kaſſenweſen gearbeitet
und im Stande ſind, eine Caution von 1000 zu beſtellen, wollen
ſich bis 15. k. Monats bei uns melden.

Staßfurt, den 25. September 1877.
Der Magiſtrat.

HMypothels. S en.a ſichere Hypotheken von
5, und 20,000 Thlr. ſind zu Ein ſicediren. Adreſſen unter M. J. Nr. 3 für t m m

Leinen und Halbleinen-poſtlag. Halle erbeten.

Fabrikate einen durchaus

Gicht, Hämorrhoiden Sachſen und Brandenburg
und ſpeciell bereiſt und mit derm feinen Détail- Kundſchaftbekannt iſt. Offerten mit

Referenzen werden erbeten
unter Chiffre K. L. 802
an Herren Haasenstein
C Vogler in Leiprig.

98 a ine liefern jedes Quan
tum Ed4, Lincke Ströfer,

Dr. med. Müller,
Frankfurt a. M.

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Cataract-
Butterfäsver,

unzerbrechliche Milchſatten,
Milchſiebe 2e.

offerirt Da Behrens,
Magdeburg.

vor dem Steinthor.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren- und

FabrikGeſchäft ſuche ich per Octo-
ber unter günſtigen Bedin-
gungen einen Lehrling.

Ein Paar elegante
Reitpferde, 5jährig, für
ſchweres und mittleres

ewicht paſſend, preiswerth zu ver Zeitz, den 25. Septbr. 1877.

Magdeb.-Halberſtädt. Güterbahnhof

men von 750 bei Ausſicht
auf Erhöhung nebſt freier Woh
nung und Heizung verbunden iſt,
ſoll von jetzt ab beſetzt werden.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe baldigſt bei mir einreichen.

Salzmünde, d. 24. Sept. 1877.
Der Rittergutsbeſitzer

Zimmermann.
Gaſthofs-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu

dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Hrn. Gaſthofsbeſitzers Karl Fried
rich Krah in Grethen gehö-
rige, auf Folio 47. des Grund
buchs für Grethen eingetragene,
mit Realrecht verſehene Gaſthofs-
und Schankgut, ſowie die auf

d gut empfohlenen u. thätigen Folio 56 deſſelben GrundbuchsProf. Dr. Schäfer's Agenten welcher namentlich die auf ge[ 763 des re
Universalthee gegen Thüringen, die Provinz für Grimma eingetragenen Grund-

ſtücke, im Ganzen eirea 56 bis 57
ſächſ. Acker oder 31 Hect. umfaſ
ſend, ſammt theilweiſem Jnventar,
durch mich

den 25. Oetober d. J.
Mittags 12 Uhr

im Gaſthofsgrundſtücke zu Gre-
then ſelbſt unter den vorher bekannt
zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden, jedoch unter Vor-
behalt der Auswahl unter den Li
citanten und des Rechtes der Ab
lehnung jedes Gebotes, öffentlich
verſteigert werden.

Erſtehungsluſtige, welche ſich über
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen
vermögen, ſind daher erſucht, ſich
an dem bezeichneten Tage Mittags
12 Uhr im Gaſthofsgrundſtücke zum
Bieten anzumelden.

Vorher ſind die Bedingungen
auf meiner Expedition ſowie im
Gaſthofsgrundſtücke ſelbſt einzuſehen.

kaufen Weidenplan 9. F. A. Oehler. Adv. Riedel in Pomßen.



Wünſche wegen der Plätze bei d
hat, berückſichtigen zu können.

er Tafel, deren
8

Das Fest- Comité des SaalKreises.

Das Foestcliner
an 5. OCtober auf dem Fäuwerbere in Merkee

findet pünktlich 2 Uhr ſtatt.
Die Theilnehmer reſp. Gäſte wollen ſich itig dort einfinden,

eſorgung Herr Rabe übernommen
um beſondere

Mitteldentſcher Eiſenbahn Verband.
An Stelle der ſeitherigen beſonderen Gütertarife für den Mittel-

deutſchen Verband und deſſen verſchiedenen Zweigverbänden, ſowie für
einen hiermit verſchmolzenen Theil des Rheiniſch Mitteldeutſchen und
SächſiſchRheiniſchen Verbandes, nebſt Specialtarifen und Nachträgen

hierzu und zwar:
a) für den Mitteldeutſchen Verband vom 1. Auguſt 1872 (1. Aus

gabe) bezw. vom 1. Februar 1877 (2. Ausgabe);
für den Verkehr zwiſchen Stationen der Berlin Stettiner
Bahn, ſowie Berlin c. einer und Stationen der badiſchen,
MainNeckar- und württembergiſchen Bahn andererſeits vom
1. October 1872;

e) für den Oſt Mitteldeutſchen Güterverkehr vom 15. Juni 1874,
ch für den Badiſch Mitteldeutſchen Verband vom 1. Juli 1873

(1. Ausgabe) bezw. vom 1. Februar 1877 (2. Ausgabe);
e) für den Mitteldeutſch Elſaß Lothringiſchen Verband vom

1. Januar 1873 (1. Ausgabe) bezw. vom 1. Februar 1877
(2. Ausgabe);
für den Mitteldeutſch Schleſiſchen Verband vom 1. Februar 1874;

g) für den Schleſiſch MitteldeutſchElſaßLothringiſchen Verband
vom 20. October 1873;

h) für den Sächſiſch-Rheiniſchen Verband vom 1. October 1872
j) für den Rheiniſch Mitteldeutſchen Verband vom 1. Auguſt 1872

und vom 1. Juli 1877;
für den Verkehr zwiſchen der Frankfurt-Bebraer und Nieder
ſchleſiſchMärkiſchen Bahn vom 1. Juli 1877;

h für den Verkehr zwiſchen der FrankfurtBebraer und Naſſauiſchen
Bahn vom 1. Juli 1877;

tritt nunmehr in mehreren Abtheilungen und zu verſchiedenen Terminen
ein einziger neuer und einheitlicher „Mitteldeutſcher Verband-Güter
Tarif“ nach dem RefdrmTarifſyſtem in Kraft und werden jene Tarife
in dem Umfange hiermit aufgehoben, als für die betreffenden Relationen
die neuen Sätze und Beſtimmungen perfect werden. Hierdurch werden
einzelne Erhöhungen, größtentheils aber Ermäßigungen gegen die
jetzigen Frachtſätze herbeigeführt.

Zunächſt gelangt vom 1. November er. ab dieſer Tarif für einen
Theil der Verbandsbahnen nördlich von Frankfurt a. M. zur Einfüh-
rung, nämlich bezüglich des Verkehrs zwiſchen den Stationen der könig-
lichen Oſtbahn, Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch-Märkiſchen, Halle-Sorau-
Gubener, Märkiſch-Poſener, Cottbus-Großenhainer, Oberlauſitzer, Berlin
Görlitzer, Südnorddeutſchen Verbindungs, Sächſiſchen Staats, Thü-
ringiſchen, Werra, Nordhauſen-Erfurter, Frankfurt Bebra-Göttingener
und HalleMündener, Braunſchweigiſchen, Oberheſſiſchen und Main-
Weſer-Bahn, ferner Frankfurt a. M., Mainkur und Aſchaffenburg der
heſſiſchen Ludwigsbahn, ſoweit dieſer Verkehr den obenbezeichneten
Tarifen angehörte, bezw. ſoweit der zur Ausgabe gelangende Reform-
tarif für die bezüglichen Relationen neue Frachtſätze enthält. Es kom
men ſomit vorerſt die oben unter a. e. k. h. i. und K. ſpeciell ge-
nannten Tarife in dem vorgedachten Verkehrsumfange zur Aufhebung.
Der neue Tarif und bezw. einzelne Hefte und Tabellen deſſelben ſind
zu den darauf vorgedruckten Preiſen vom 20. October er. ab in den
Verbandsgüter-Expeditionen käuflich zu haben. Jnzwiſchen wird ſchon
von jetzt ab auf desfallſige Anfragen durch die geſchäftsführende Ver
waltung (Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft) über die
Höhe einzelner Tarifſätze c. jede gewünſchte Auskunft gegeben werden.

Auf welche weitere Verbandsbahnen und bezw. Relationen der
neue Tarif demnächſt ausgedehnt wird, bleibt jeweils beſonderen Be
kanntmachungen vorbehalten. Bis dahin bleiben die Eingangs er
wähnten ſeitherigen Tarife für dieſe Bahnen und bezw. Relationen
in Kraft.

Frankfurt a. M., den 26. September 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

Herlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Zum NiederländiſchPreußiſch Braunſchweigiſchen Gütertarif via

Venlo iſt der Nachtrag VI erſchienen und kann bei unſeren betreffen-
den Expeditionen bezogen werden.

Berlin, den 24. September 1877.
Die Direction.

Das Büreau der Gene- 300—400 Centner
ral-Agentur des „Deutschen gute Speiſekartoffeln, aus
Fhönſz befindet ſch von Kaamhburg a.
j. October e. ab in der kl. S SutTsr

Große Muſikanfführung
Dienstag den 2. October Abends 6 Uhr

in der hell erleuchteten Marktkirche.
Mesvsias, Oratorium von G. F. Händel,

bei Gelegenheit der ProvinzialLehrerverſammlung und zum Beſten des unter Angabe ihrer ſeitherigen Wirk-
Peſtalozzi- Vereins gegeben durch die Singakademöe, ſamkeit vor dem 10. Oetober

unterſtützt durch hieſige Lehrer,
unter Leitung des Muſikdirector Herrn Voretzſch.

Solä: Sopran: Frau Voretzſch und Alt: Ein Mitglied der ther in Halle a/S. zu richten.
7 Tenor: Herr Domſänger Geier aus Berlin. Bass:

Herr Schuegraf, Opernſänger aus München.

3 Uhr, ſind Eintrittskarten à 75
zu haben.

Eintrittskarten zum Altarplatz à 2 Schiff der Kirche
à 1 50 Emporen à 75 ſowie Texte à 10 4 ſind bei
Herrn Karmrodt und am Nachmittage der Aufführung auch bei
Herrn Arnold der Kirche gegenüber, zu haben.

Zur Generalprobe, Montag den 1. October Nachmittag
ebenfalls bei Herrn Karmrodt

Halle.

Bei Beginn des Wintersemesters empfehle ich meine reichhaltige

M ansilcaliem Leihanetalt
unter billigst gestellten Bedingungen zur ferneren geneigten Be-
nutzung. Kataloge stehen auf Verlangen zu Diensten.
nementsplan wird unentgeltlich ausgegeben.

Heinrich Karmroclhkt, Barfüsserstr. 19.

Der Abon-

W
Ianden.

Ankunft effectuirt.

eugesehaft von S.

POstetrasse 10
empfiehlt

BRouquets jeder Art, Kränze, Kronen und Guir-
Brautkränze ſauber und geſchmackvoll.

Reiche Auswahl von blühenden, ſowie Blattpflanzen.
Auswärtige Aufträge werden unter Garantie beſter

Jch bin mit

getroffen.
O.

port jähriger Fohlen ein-

Bahnhofſtraße r. 7.

einem Trans-

Ein tüchtiger Prämaner
wünſcht Privatunterricht im Grie-
chiſchen, Lateiniſchen c. zu
ertheilen und wollen Reflektanten
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erfragen.

Ein Conditor, welcher Schaum-
figuren fertigen kann, findet ſof.
dauernde Stellung bei hohem Ge-
halt in der Chocoladen- und
Confectüren Fabrik von

Alfred Demelius
in Kranichfeld, Thüringen.

Wir ſuchen zum 1. October für
unſer Detailgeſchäft einen Lehrling.
Schulze S Zimmermann.
Auf Rittergut Goſeck bei Naum-

burg iſt zum 1. Decbr. die Verwal-
terſtelle zu beſetzen. Gehalt 450.

Tücht. Landwirthſchafte
rinnen, ältere u. jüngere, in
ff. Küche erfahren, mit vorzügl.
Atteſt., können zum ſofort. An
tritt perſönlich engagirt werden
den 1. u. 2. Octbr. im Compt.
von Frau Binneweiss,

gr, Märkerſtr. 18.Steinweg 729. [I. 4481.)
Klausſtraße Nr. 10. Ein gebrauchter, gut er-

haltener eiſerner FüllofenEin thätiger Verwalter, mit mit Ofenröhren iſt zu verkau
Maſchinen und Rübenbau vertraut en Kleinſchmieden S.
von Jugend beim Fach, ſucht ſo
fort oder 15. October Stellung als Zwei junge Mädchen ſucht
Verwalter. eine gebildete Dame gegen billiges

Gef. Offerten unter A. 122. Honorar in gute Penſion und
durch Rudolf Mosse in gewiſſenhafte Aufſicht
Halle a/S. erbeten.

Gebild. Stadtwirthſchaf-
terinnen, in ff. Küche erfah-
ren geſchickte Jungfern, Ver
käuferinnen für Wäſche Ge
ſchäft, mit vorzüglichen Atteſten,
wünſchen Engagement durch

Frau Binneweiss.
Für Restaurateure.Frau Räthin Kreuter,

Ein erfahrener praktiſcher Weimar Fürſtenplatz 4.
Verwalter wird pr. 15. Oct. Twei starke Esel ſind

c. bei 400 Mark zu verkaufen in Grockſtädt bei
Gehalt geſucht auf dem Rittergut Querfurt von
Meyhen bei Naumburg a/S. Chr. Hilpert.

Wegen Umzug beabſichtige mein
ganzes Kaffeegeſchirr und Glaswaa-
ren ſofort billig zu verkaufen.

Wilhelm Meyer,Brauerei Giebichenſtein.

Weidefette Schaafe in größeren
Partieen und einzeln verkauft Do-
maine Granau bei Halle a/S.

Für Holzhandlungen.
Für große Städte wird je ein

Abnehmer für fertige Fußbodenbret-
ter geſucht. Die vorzüglich bear
beiteten Bretter ſind parallel, 30
m m. ſtark aus kieferner Borkwaare
in weißer feiner Qualität. Der
Preis iſt der rohen unbearbeitet.
Brettwaare gleichſtehend und wird
das Geſchäft als Caſſe gedacht, wie
es auch eine reelle, ſehr viele Jahre

Gef. Adreſſen sub J. W. 5935
befördert Rudolf Mosse in
Berlin S. W.

Brenn materialien zu

dauernde Bezugsquelle ſein wird.

Durch die Berufung unſeres
ſeitherigen Seeretairs, des
Herrn O. Wuils nach Frank-
furt a M., iſt die Stelle des
Seeretairs der hieſigen Handels-
kammer frei geworden. Bewerber

werden hierdurch aufgefordert, ſich

zu melden und ihre desfallſigen Ge-
ſuche an Herrn Stadtrath Wer-

Halle a/S., d. 26. Sept. 1877.
Die Handelskammer.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Herſtellung einer Per-
ronhalle auf Bahnhof Corbetha
erforderlichen Erd-, Maurer-
u. Steinhauerarbeiten, Zim-
mer-, Anſtreicher- u. Klemp-
nerarbeiten einſchließlich der Liefe
rung der Materialien ſollen im Wege
der öffentlichen Submiſſion zuſam-
men an einen Unternehmer vergeben
werden.

Zu dieſem Behufe liegen die der
Unternehmung zu Grunde gelegten
Bedingungen, Zeichnungen und
Maſſen-Verzeichniſſe in der Zeit vom

1. bis 8. Oetober er.
während der Dienſtſtunden Vormit-
tags 8 bis 12 und Nachmittags 2
bis 6 Uhr in dem im alten Em-
pfangsgebäude auf dem hieſigen
Güterbahnhofe befindlichen Betriebs-
Jnſpections-Büreau zur Anſicht aus,
doch können dieſelben auch mit Aus
nahme der Zeichnungen gegen Er-
ſtattung der Copialien von dieſem
bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt,
portofrei und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Ausführung
einer Perronhalle auf Bahnhof
Corbetha“

einzureichenden Offerten findet
Dienstag den 9. Oetober C.

Vormittags II Uhr
im obenbezeichneten Büreau in
Gegenwart etwa erſchienener Sub-
mittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und
Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 25. Sept. 1877.

Betriebs Inſpection I.
W. Hostnann.

Wohnungen
im Preiſe von 80 bis 110.
ſind per 1. Jan. resp. 1. April
1878 zu vermiethen.

F. W eise.
Bölbergaſſe 3.

Leidende!

Sommerpreiſen bis 15. Oect.,
als: Zwickauer Kohlen, Brennholz,
böhm. Braunkohlen, Preßſteine,
Briquettes, weſtphäliſche u. engl.
Schmiedekohlen bei

August Fann,
Mühlgraben 1.

Ein junger Kaufmann, militair
frei, gegenwärtig Buchhalter in
einer Handelsmühle, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, anderweitig
Stellung. Gef. Offerten beliebe
man sub A. 100 an Hanasen-
stein Vogler in Naum-
burg a/ Saale einzuſenden.

ln
von

Von heute ab jeden Tag Pökel-
fleiſch mit Sauerkohl und Knödel.

Reichhaltige Speiſekarte.
ff. hieſige u. auswärtige Biere

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Chr. Otto. Friedrichſtr. 16.

Damit jeder Kranke, bevor er
eine Kur unternimmt, oder die

offnung auf Geneſung ſchwinden
ßt, ſich ohne Koſten von den

durch Dr.
ten übderraſchenden Heilungen

kann, ſendet Richter's Ver
ags Anſtalt in Leipzig auf Franko

u he ger An nu 0. graſener
p.

u erſäume Niemand,4 dieſen mit vielen Kranken
S erichten ehenen „Auszug“
S S kommen zu laſſen.
2 8c

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme-
thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in Halle a/s., Schmeerſtraße 39.

Der Kühle Brunnen““
iſt zum 1. Januar 1878 zu
verpachten.

F. W. Pressler.Wer 70 Hectoliter
altes gutes Lagerbier, à Hec
toliter 15 Mark, verkauft, zahle
eine Proviſion von 60 Mark. Offer
ten unter I. 4 1100 befördern
Haasenstein Vogler
in Halle a/S. (H. 53160.)
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